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Neue Gewalttaten der Entente in Griechenland
Die Italiener besetzen öen Epirus . — Bürgerkrieg in Kbesstnien. — Rumäniens Verluste.

wareniimfatzsteuer und Buchführung.
Mit dem 1. Oktober ist die neue Warenumsatzsteuer in

Kraft getreten . Sie muh zum erstenmal im Januar
1917 entrichtet werben,  unb zwar von dem Umsatz
ber bret Monate Oktober , November unb Dezember 1916.
Später ist öie Steuer jedesmal im Monat Januar für öen
Umsatz öes verflossenen Jahres anzugeben und zu bezahlen.
Sie beträgt 1 vom Tausenö . Gewerbetreibende mit einem
Umsatz von mehr als 200<M Mark haben schon im Laufe
öes Jahres , und zwar in den Monaten April , Juli und
Oktober , je 20 Prozent öes letzten Jahresumsatzes ab
schläglich zu versteuern . Die Abschlagszahlungen kommen
am Jahresschlutz zur Verrechnung . Der Umsatz ist jeweils
in einer Summe nach einem vorgeschriebencn Formular ber
Zollbehörde anzugeben . Gewerbetreibende mit einem
Jahresumsatz von nicht mehr als 3600 Mark haben hieran
keine Steuer zu entrichten . Steuerfrei sind auch Liefern«
gen von im Inland bezogenen Waren in das Ausland.

Die Lieferung von Gegenständen aus Stoffen , die der
Gewerbetreibende beschafft hat — wenn es sich hierbei nicht
bloß um Zutaten oder Nebensachen handelt —, gilt eben
falls als Warenlieferung und muß versteuert werden.

Der Steuerpflichtige hat der Steuerbehörde die Höhe
feines Umsatzes selbst anzugeben.  Es ist daher
wichtig für ihn , aus seinen Büchern öen Umsatz feststellen
zu können.

Die Feststellung des Umsatzes kann nun auf zwei
Arten  erfolgen:

1. Nach § 76 des Gesetzes sind alle Zahlungen,  die
vom 1. Oktober 1916 ab bis zum 31. Dezember 1916
beim Lieferer eingehen , in die am 1. Januar 1917 zu
erstattende Anmeldung aufzunehmen . Der Zeitpunkt
der Bestellung und Lieferung ist hierin gleichgültig.
Es müssen hiernach auch die Zahlungen angegeben
werden für Waren , welche bereits vor dem 1. Oktober
1916 geliefert worden sind. In diesem Falle werden
also die Außenstände am 1. Oktober 1916 mit in öie
Versteuerung eingezogen.

2. Nach § 81 sind alle Lieferungen,  die vom 1. Okto¬
ber bis 31. Dezember 1916 erfolgen , mit den Soll¬
beträgen öes dafür zu zahlenden Entgeltes in die
Januaranmcldung aufzunehmen . Hierbei spielen Be¬
stellung und Zahlung keine Rolle.

Zwischen 1 und 2 hat der Steuerpflichtige
bekanntlich das Wahlrecht.

Die e r st e Art  nach § 76 hat für den Steuerpflichtigen
®e ” p, a chteil,  daß er die Außenstände vom 1. Oktober
1916. sobald sie eingehen , mit in die Steueranmeldung auf¬
nehmen mutz.

Die z w e i t e A r t nach § 81  hat den Nachteil,  daß
der Umsatz in den Monaten Oktober bis einschließlich

der Versteuerung zugrunde gelegt wird ohne
Rücksicht darauf , ob die Waren bezahlt werden oder nicht.
c .. j! ett  vorstehenden Erläuterungen ergibt sich nun
für den Gewerbetreibenden , für den Großindustriellen , für
den Kaufmann und Handwerker die Frage , wie öie Buch¬
führung zweckmäßigerweise einzurichten ist, damit die Unter-
lagen für die Warenumsatzsteuer am 81. Dezember eines
icoen Jahres ohne besondere Schwierigkeiten ans den
Büchern ersichtlich sind. Ich gestatte mir daher , folgende
Vorichlage zu machen:

1. Für den Kleinbetrieb  und solche Betriebe,
die vorzugswelle Barzahlung  erhalten — dies sind ins-
besonöere Ladengeschäfte —, würde ich empfehlen , vom
1. Oktober ah im Kassabuch eine besondere Spalte einzurich-
ten und hierin zusammenzustellen , welche Einnahmen aus
dem Verkauf vou Waren herrühren . Bekanntlich hat der
Gewerbetreibende auch noch sonstige Einnahmen , wie zum
Beispiel , wenn er gleichzeitig Hausbesitzer ist, die Mieten.
Ferner kommen bei der Buchführung in Frage Abhebungen
v°n , der Bank und anderes mehr . Diese Beträge würden
natürlich nicht m der Spalte für Waren aufzuführen sein.
Ich wollte hiermit besonders darauf Hinweisen, daß die
Einnahmen nach dem Kaflabuch, das heißt die Gesamt¬
einnahmen der Soll - Seite nicht ohne weite¬
res öie steuerpflichtigen Einnahmen  für
Waren ergeben , sondern daß diese in der speziellen Spalte
ermittelt werden . Werden hierbei auch Lieferungen mit¬
betroffen , die bereits vor dem 1. Oktober d. I . erfolgt sind
so ist dies für den Kleinbetrieb nicht ausschlaggebend weil
diese Lieferungen nicht bedeutend sein können.

2 Großbetrieben  würde ich empfehlen , zur Er¬
mittelung des Umsatzes das in denselben meistens schon
vorhandene Verkaufsbuch oder Versandbuch zugrunde zu
legen . Hierbei ist jedoch darauf zu achten, daß Verkäufe
also Warenlieferung ausschließlich in das Ver¬
sa  n d b u ch eingetragen werden , also direkte Verbu¬
chungen durch das Journal dürfen nicht vor-

v werden . Retourwaren sind abzugsfähig und
oürfte sich empfehlen , als Gegenbuch zu dem Verkaufs¬

oder Versandbuch ein Retourbuch einzurichten . Es würde
alsoann erstmals am 1. Januar 1917 für die Monate Okto-
oer , November und Dezember 1916, später jeweils für das
vorhergehende Kalenderjahr festzustellen sein, wie hoch der
Umsatz nach dem Versandbuch abzüglich der Retourwaren

war . Die sich ergebende Summe würde der Steuerbehörde
anzumelden fein.

Durch diese Einrichtung würde ohne weiteres vermie¬
den , größere , in das ganze Buchführungssnstem tief ein¬
schneidende Aenderungen vorzunehmen und zwar dadurch,
daß man im Kassabuch, Journal , Memorial , Bankbuch,
Wcchsel-Kopierbuch, Postscheck-Konto usw. besondere Spal¬
ten einrichten würde , um darin die Einnahmen für Waren
zu ermitteln.

Ich möchte hier nochmals betonen , daß es für Klein
betriebe  zweckmäßiger ist, die Einnahmen für
Waren  zugrunde zu legen , für Großbetriebe den
Umsatz  zugrunde zu legen.

Es wird nun vielfach eingewanöt , daß durch die Ver¬
steuerung des Umsatzes, ohne Rücksicht darauf , ob die Lie¬
ferungen auch bezahlt werden , Beträge von der Steuer er
faßt würden , welche der Gewerbetreibende garnicht erhal¬
ten hat und nicht erhält . Ich denke hier gn Abzüge , Skonti
und Verluste . Dieser Einwand ist richtig , aber praktisch
so unbedeutend , daß sich ein großer Betrieb nicht dazu
entschließen sollte, für die Warenumsatzsteuer etwa die Ein
nahmen für Waren zugrunde zu legen . Nehmen wir wirk
lich an , es hätte ein sehr großes Geschäft einen jährlichen
Ausfall an Skonti . Abzügen und Verlusten in Höhe von
Mark SO 000. so würden hierfür nur M . SO Stempelsteuer
zuviel bezahlt . Dieser kleine Betrag wird durch die ent
stehende Mehrarbeit für Feststellung der erfolgten Zahlum
gen reichlich ausgeglichen , ganz abgesehen von den Schwie¬
rigkeiten , die noch sonst in der Buchführung entstehen kön¬
nen . Ich fasse meine Ausführungen dahin zusammen:

1. für Kleinbetriebe  und solche, welche vorzugs¬
weise Barzahlung erhalten , empfiehlt es sich, die
Einnahmen für Waren  zugrunde zu legen,

3. für Großbetriebe  und solche, die viel auf Kre
dit arbeiten , empfiehlt es sich, den Umsatz zu
Grunde zu legen  nach einem Verkaufsbuch , in
welches alle Warenverkäufe eingetragen werden und
das durch ein Retourenbuch berichtigt wird.

Das Gesetz spricht nur von Warenlieferungen . Seine
Tendenz besteht darin , den Warenumsatz zu erfassen und
zur Ermittlung des Warenumsatzes sind zwei , unter 1 und
2 erwähnten Wege vorgezeichnet . Nach meinem Dafürhal¬
ten dürfen Betriebe , die teilweise infolge des Krieges , teil¬
weise auch vor dem Kriege schon erheblich mit Steuern be¬
lastet waren — ich denke hier an Schaumweinfabriken,
Kognakbrennereien , Zigarettenfabriken —, die auf der Ware
lastende Steuer von dem Gesamt -Umsatz in Abzug bringen,
d h., wenn diese Steuern dem Abnehmer besonders in
Rechnung gestellt werden . In diesem Falle empfiehlt es
sich, die Buchführung bezw. das Versanöbuch so einzurichten,
daß aus diesem der Netto -Umsatz, sowie die berechneten
Steuern ersichtlich sind.

Zum Schluß möchte ich noch die Hotels darauf Hinwei¬
sen, daß ein Teil der Hotelrechnung steuerpflichtig ist und
zwar die Beträge für gelieferte Speisen unb Getränke , die
als Waren zu betrachten sind, während der Betrag für öie
gewährte Unterkunft steuerfrei bleibt . Soweit ich unter¬
richtet bin , ist diese Auseinanderhaltung in allen größeren
Hotels vorgesehen und zwar durch die in der Hotel -Buch¬
führung übliche Rekapitulation.

Wenn aus den Büchern des' Gewerbetreibenden , der
einen Jahresumsatz von mehr als M . 3000 hat , die Unter¬
lagen für die Stempelsteuer nicht gewonnen werden können,
ö tritt ein Schätzungsverfahren  seitens der Steuer¬
behörden in Kraft , das für den Steuerpflichtigen recht nach¬
teilig werben kann.

Der Vollständigkeit halber möchte ich noch erwähnen,
daß auch Privatpersonen von der Warenumsatzsteuer be¬
troffen werden und zwar wenn sie z. B . irgend einen Ge¬
genstand aus ihrem Privatmohiliar veräußern und erhal¬
ten dafür einen Betrag von mehr als M . 100. In solchen
Fällen ist eine Quittung auszustellen und diese mit 1 vom
Tausend zu versteuern , wozu Stempel -Marken zu verwen¬
den sind.

Emmerich Kleemann,  beeidigter Bücherrevisor.

Aabinett§wechsel in Griechenland.
London.  4 . Okt . iPrivatt ' l . ZV.)

„Daily Telegraph " meldet aus Athen : Das Kabinett
hat mit Ausnahme des Ministerpräsidenten und des Mini¬
ster des Aentzeren demissioniert. Man erwartet , daß
Kalogoropnlos das »ene Kabinett bildet.

Lugano. 4. Okt. sPrivat -Tel ., zb.)
Nach Athener Meldungen ttalkeuischer Blätter steht die

krnennnng Beniselos znm Ministerprä¬
idente«  bevor . Drei griechische Torpedoboote haben

gestern den Piräus verlafien , «m sich mit der vor Saloniki
liegende « Ententeflotte zu vereinige « .

Der letzte Gewaltschritt.
Berlin, 4. Okt. sPrivat -Tel ., zb.)

Der „L^A." meldet aus Lugano : Wie die Agenzi»
Nationale ans diplomatischen Kreise« erfahren habe« will . 1

ließen die Ententemächte König Konstantin eine Note m*
gehe» mit der Forderung , unverzüglich znr Befreiung des
griechischen Bodens von den bulgarischen Truppe« zu
schreibe«, widrigenfalls sie. in ganz Griechenland de» Be¬
lagerungszustand erklären und die Entwaffnung des
griechische« Heeres «nd der Marine vornehmen werden.

Basel,  4 . Okt . sPrivat -Tel ., zb.)
Der „Renen Zürcher Ztg ." wird von Ser griechischen

Grenze vom 3. Oktober gemeldet : Der Deputierte und
frühere Marineminister Nicolaus S t r a t i s hat an den
König eine Denkschrift gerichtet , um ihn in seiner Neu-
tralität zu bestärken.

Zepsetzung der Italiener im Epirur.
London, 4. Okt. (Privattel . Ab.)

„Morning Post" meldet aus Athen, daß eine italienische
Abteilung A,rgyrocastro  besetzt habe. Eine andere ita¬
lienische Abteilung wnrde von britischen Schiffe« in
Santi Quaranta  gelandet «nd besetzte Delvi « o.
Die griechischen Truppe« wnrde« in beide« Fällen zurück¬
gezogen. #

Italien hat somit zwei wichtige Städte im Epirus be¬
setzt und damit die Hand auf das Land gelegt , das von
Griechenland begehrt wird und zum Teil schon besetzt war.
Zweifellos ist dies mit Einwilligung der Entente geschehen.
Der Epirus stellt also den Lohn dar , den Italien für seine
Kriegshilfe erhält . Da es sich im Eprrus doch wirk¬
lich nicht um die Befreiung italienischer Landsleute han¬
delt , wird Italiens Krieg hierdurch mrt zynischer Auf¬
richtigkeit zum Eroberungskrieg gestempelt.

Bürgerkrieg in Abbesfinien.
Basel,  4 . Okt. sPrivat -Tel ., zb.s

Die „Neue Zürcher Ztg ." meldet aus Mailand : Heute
in Rom eingetroffene Nachrichten versichern , Ras Mrkael
werde sich mit der Absetzung seines Sohnes Lidfch Jeassn
nicht -usrieHengehen . Dem Lande stehe ein langwieriger,
blutiger Bürgerkrieg bevor.

Berlin,  4 . Okt . sPrivat -Tel ., zb.)
Die „Bossische Ztg.- meldet ans Amsterdam: Reuter er¬

fährt, daß Lidfch Jeaffn , der abgedankte Thronerbe von
Abessinien, «och in Haffar weilt , wo er Anhänger zusam¬
menzieht, die türkenfrenndlich  sein sollen. Wenn er
erfolgreich ist, wird er wahrscheinlich ans die Hauptstadt
marschieren. __ ___

Amts, ästen. -linqar. Tagesbericht.
Wie «. 4. Okt. lWolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rnmänien:  Ans de« Höhe« von
Petvoseny scheiterten abermals mehrere rmnänische An¬
griffe ; der Feind ließ 6V Gefangene in unserer Hand. Süd¬
lich von Nagy -Szeben sHermanstadt) wurde ein noch hinter
der Front hernmirrendes rumänisches Bataillon
aufgeriebe «. Oestlich des Veres Torenyer sRote«
Turm -) Paffes wurde derGrenzkammanmehrere«
, teilen gewonnen.  Weiter südlich drängten öster-
reichisch-nngarische «nd deutsche Kräfte anf F o g a r a s vor.
I « mehreren Abschnitten der siebenbürgische« Ostfront
wnrden rnmLnische Angriffe abgeschlagen. Rnr an der
kleine« Küküllö sKokul) vermochte der Feind seine Stel¬
lung vorznschieben.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  Keine besondere» Ereiguiffe.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern:  Bei der Armee
des Generals v. Tersztyanszky lebte in den Nachmittags-
trmde« der rnsfifche Angriff wieder anf.  Das

Kampffeld erstreckt sich von Swininchy bis in die Gegend
von Kifleli». An Heftigkeit gleicht das Ringen dem des
Vortages , und auch das Ergebnis war an beiden Tagen
ms gleiche: ein voller Mißerfolg des Feindes,

verbunden mit außergewöhnlichen Verl « sten.
Der Gefechtsbericht betont die hervorragende Haltung deö
bewährte» österreichische« Landwehr-Jnkanterieragiments
Rr . 24.



Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karst hoch fläche steigerte sich das feindliche

Geschiitz- und Minenfeuer nachmittags zu größter Kraft.
Auch nachts war die Tätigkeit der Artillerie und der Minen¬
werfer in diesen Abschnitten bedeutend lebhafter als ge¬
wöhnlich. Heute früh griff der Feind beiderseits Oppachka-
fella an und drang in unseren vordersten Graben ein,
wnrde aber sofort wieder hinausgeworfen . Ein
italienisches Flugzeuggeschwader  warf im
Raume von Nabrcsina erfolglos Bomben ab. An der
Kärntner Front  beschoß die feindliche Artillerie
mehrere Ortschaften im Gailtal. Unsere Artillerie er¬
widerte gegen Lima». An der F lei ms tal front  hält
der Gcschützkampf an. Ein feindlicher Angriff im Lol Bri-
coue-Gebiet kam dank unserer Feuerwirkung nicht vor¬
wärts. Am Cimone haben unsere Truppen insgesamt sechs
Maschinengewehre ausgegraben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien ist die Lage unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. Höser,  Fcldmarschallentnant.

Die letzten Rümpfe in Lieber bürgen.
Die Befreiung von Hermannstadt.

Drahtmeldung unseres nach dem siebenbürgischen Kriegs¬
schauplatz entsandten Berichterstatters.

Kriegspressequartier, 2. Okt. (Kb.)
(Verspätet eingetroffcn.)

^ "cht zogen die Honveös in Hermannstadt
ern. Aj\t Straßen waren leer, doch lugten die erregten
?er" Äfreiung ? *' * &e”fter 6hin6 ~ e§ mnr  öie Stunde

Heute, nach dem großen Sieg , kann das Rätsel von
^ 5"innstaöt enthüllt werden. Me arme Stadt lag vierWochen lang kilometerweit vor der Front der Verteiöi-
gungstruppen und wurde nur durch ein einziges ^and-
Iturmetappenbataillon von dreihundert halbinvaliden Sol¬
daten, ment tschechischer Nationalität , verteidigt. Haupt-
mann Petmeek hatte Len rumänischen Vortrnppen hier
zehn Mann entgegenzustellen, dort fünfzehn, und doch
griffen manchmal ganze Kompagnien an. Einmal brachen
die Rumänen wirklich durch. Warum sie aber dann wieder
zuruckgingen, und die Stadt nicht besetzten, weiß niemand.
rn«° v Cr  v elt» 6ret®ut!l&ert  Soldaten des Etappenbatail-
J??.®' bie die Front von zehn Kilometern deckten, waren
einige Verpflegungsmannschaften damit beschäftigt, die un-
endlichen Relchtümer und Vorräte der Stadt zu bergen.

^eren Säcke in den Militärmagazinen waren
fünf Millionen Kronen wert , von den gewaltigen Vorräten
zu schweigen. Auch die Kunstsammlungen der Stadt be-
sonöers die unendlichen Schätze des Brukenthalschen
Muieum», konnten geborgen werden. Jede Nacht kam ein
Panzerzug und beschützte den Lastzug, der im tiefsten Dun¬kel beladen wurde.

Noch am Fünfundzwanzigsten, der Nacht, in der der
Vormar,ch der deutschen und der k. u. k. Truppen begann
w gewaltigen Siege am Roten Turm -Paß en-
dete, flohen geangstigte Bürger aus der Stadt.
kxu 1 Bataillon  mit einem Maschinengewehr
tzatte bis dahin Hermannstadt unschwer erobern können

Heinrich Wodnik,  Berichterstatter.
Die Kämpfe um Hermannstadt.

Drahtmeldung unseres nach dem siebenbürgischen Kriegs¬
schauplatz entsandten Berichterstatters.
Kr i e gs p r e s s e q u a r t i e r , 3. Okt. (Kb.)

(Verspätet eingetroffen.s
Ihr Kriegsberichterstatter weilt heute, am 28. Septem¬

ber, m Hermannstadt und ist Zeuge des letzten Aktes in
dem ganz eigenartigen Stück Kriegsgeschichte, das sich daaowickelt.

f(®ln bekannt ist, haben die Rumänen gleich am
Abend der Kriegserklärung die schwachen Wachdetachements
A" r ? urnt 5 Daß zurückgedrängt, obwohl sich die
Bahnhofswache der Station Voeröstorony, bestehend aus
dem invaliden Leutnant Stotter und sechzehn Mann, stun-
denlang .hielt. Ein k. u. k. Panzerzug . der die Aktion unter¬
stützen sollte, erhielt leider einen Volltreffer und explo-
öierte. Hinter dem Paß traten den Rumänen Gendarmen

22E" entgegen und perzögerten ihren Vor-
if - , ! 6er öte, Ueberrumpelung war gelungen, das

Lchicksal Hermannstadts schien entschieden.
n flt ? August kamen die ersten feindlichen Pa-

nach Neppendorf (Voeröstorony», einem ländlichen
Vorort von Hermannstabt. Am 31. stand das Gros der

Schuppichwalde und an der Schncllenberger
Ehauisee. Drei ^ Patrouilken von je zwei Calarasireitern
trabten in die stabt , wechselten mit Honveös Schüsse undsioyen wieder.

E>er Einzug der Rumänen unvermeidlich erschien,
fffbie  Stadtbehörden unter der Führung
JRrfmrm™ Dr.  Dörr,  um die Einziehenden um
Schonung zu bitten. Ta die Rumänen lange nicht kamen,

/wci Herren, Viktor Borger  und der rumänische
Advokat Dr . Preda,  gegen Heltau, um nachzusehen. Sie

, <2°" rumänischen Posten angehalken und vor
d/varescu geführt, der Herrn Borger mit einer

Botzchaft guruckichickte, -rr . Preda aber zurückbehielt. Zum
Erstaunen aller kamen die Rumänen nicht in die Stadt,
umschlosten aber eng ihre Peripherie vom Gregoriberg bis
zur Irrenanstalt , deren 780 Bewohner durch die Schüsse
Nicht wenrg geängstigt wurden.
r. , Aus einigen Straßen der Stadt sah man die feind-
Iichcn Graben und Leute, die sich darin bewegten. In der
Umgebung -horten die Kämpfe nie auf. Zu einem wirklich
bedeutenden Treffen kam es aber erst am 13. September,
an dem zwei rumänische Jägerbataillone , die sich auf dem
Riesenberg am Cibinufer festgesetzt hatten, zuerst von deut¬
schen Mörsern und k. u. k. Haubitzen flankierend beschossen
und dann -vurch Honveös geworfen wurden. Am 22. hatten
5te  Deutschen bei Sermannstadt wieder Erfolge. Man
merkte aber in Ser Stadt nicht viel von diesen Kämpfen,
hingegen gaben die Rumänen ihre Anwesenheit durch drei
Beschießungen kund: am 1., 13. und 20. September.
. Am ersten Tage wurde niemand in der Stadt verletzt:
ixsrvr uluröcn vor der Bcdenkreditanstalt zwei Knaben
tödlich verwundet. Einige andere Zivilisten erlitten leich¬
tere wunden . Das Dach der schönen evangelischen Pfarr¬
kirche und das der neuen evangelischen Kirche wurden durch

beschädigt, auch sonst einiger Schaden
vorstellen ^ Angst öer  Einwohnerschaft kann man sich

Das Leben in Hermannstadt verlief in sehr enacn
Schranken. Von den 3« 088  Einwohnern , die die Stadt nach
der letzten Volkszählung hatte, waren nur 8865 in Her¬
mann,tadt geblieben: die anderen entflohen zu Fuß oder
tn  ben Evakuierungszügen, deren erster am 28. August
na» a Uhr nachmittags den Bahnhof verließ. Der evan-
gelnche und der rumänische Stadtpfarrer blieben auf ihren

ebenso der Magistrat , obwohl das falsche Gerücht,
me Maötbehorden seien nach Zombor übersied-elt, selbst in
Hermannstadt verbreitet worden war.
- Im „Siebenbürgisch-öeutschen Taqblatt ", das von MiU-
^btember an wieder erschien, und der von allem Verkehr
abgeschlossenen Stadt die notdürftigsten Nachrichten ver-

erschien ein Aufruf des Bürgermeisters , es möge
nur bleiben, wer mit Mehl auf sechs Monate versorat sei.
Vorläufig mar die Verpflegung nicht schlecht, da die flüch¬
tenden Bauern viele Lebensmittel mitgebracht hatten. Die
Nahrungsmittelpreise gingen sogar zurück. Nach und nach

e£ einige Kaufleute, ihre Läden -einige Stunden
täglich offen zu halten. Da viele Dienstboten geflohen
waren, sah man würdige alte Herren und Damen der
oberen stände des morgens zum Markt gehen oder Waller

r Meppen , da die Rumänen die städtische
Waiserleitung abgeschnitten hatten. In der freiwilligen

^negerwehr taten die angesehensten Honoratioren Polizei-
Ihr Kriegsberichterstatter hat wahrend dieser Tage des

Bangens in Hermannstadt gelebt. Die wirklichen Umrisse
der außerordentlichen Situation werden erst später klar-
gelegt werden können. Heute Abend, während diese Zeilen
geichrieben werden, donnern um Hermannstadt die Ge-
ichntze. und es ist schon in diesem Augenblick kaum zweifel¬
haft, daß alles Geschehene bald wie ein böser Traum hin¬ter uns liegen wird.

Heinrich Wodnik,  Berichterstatter.
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der Verbündeten anzngreifen. Heute ist bereits festzustellen,
daß die daraus entstandenen Kämpfe für uns einen gün¬stigen Verlauf nehmen.

dlngriffstätigkeit der rumänischen Kolonnen in
Siebenbürgen ist unter dem erlittenen schweren Schlage
nun auf der ganzen Linie lebendig geworden. Die äußerste
Unke slügelgruppe bleibt an der Donau bei Orsova nahe
der Grenze wie festgenagelt. Im Csernaabschnitt östlich
«r,ova und auf den Grenzhöhen nordöstlich Csernahevrez
fanden für uns erfolgreiche Kämpfe statt. Beiderseits
Petrozieny wurden rumänische Angriffe neuerdings ab-
gewiesen. Tie Säuberung des Hatszeger Bergrückens macht
gute Fortschritte. Acht Kilometer östlich der Höhe Tulistui
wurde die Höhe Oboroea, von der ein Seitenrücken süd¬
wärts zum Vulkangebirge abzweigt, genommen. Im
Raume der rumänischen Noröarmee bei Szekely-Udvarhely
und in den Karpathen kleinere Gefechte. .

M. Wald mann,  Berichterstatter.

Die rumänischen Verluste bei hermannstadt.
Kopenhagen,  4 . Okt. (Privat -Tel., zb.»

Wie italienische Telegramme aus Bukarest melden, wur¬
den bei den Verlusten in der großen Entscheidungsschlacht
bei Hermannstadt ganz besonders die reichen Bukarester
Familien sehr betroffen, da die eingeschlossenen Regimenter
hauptsächlich zur Bukarester Garnison gehörten und die
O' fizicre fast ausnahmslos aus Bukarest stammen. Da nur
verhältnismäßig wenige Abteilungen den deutschen Ring
zu durchbrechen vermochten, anderseits auch die Zahl der
Gefangenen sehr gering ist, so müssen die Verluste nament¬
lich an Toten ungeheuer sein. Aus den Blättermelöungen
geht auch hervor , daß die Vernichtung der ersten Armee in
Bukarest einen niederschmetternden Eindruck gemacht hat.
In höheren Kreisen gibt es fast keine Familie , die nicht in
Trauer versetzt worden ist.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.»
Großes Hauptquartier.  4 . Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Auf

der « chlachefrontn d r dl i ch de r S o mm e im Laufe des
.̂ages ständig an Heftigkeit zunehmender Aetilleriekampf.

der nn Abschnitt Morval - Bouchavesnes am Nachmittag
ferne größte Steigerung erfuhr. Starke französische
Angriffe  gegen unsere Stellungen an der Straße Sailly-
Rancourt, am Walde St . Pierre Vaast und an den südöstlich
davon abgespreugtcn Waldstücken wurden, zum teil im
Handgemenge, abgeschlagen:  1 Offizier und 128 Mann

di 'rschtttengewehre fielen in unsere Hand. Englische
Vorstöße bei Thicpval und am Gehöft Mouquet wurden
leicht abgew»ese,r.

Schlösser im Monde.
Roman von Clara Blüthge «.

11. ,vort1etzi!ng.l iNachdruck verboten.»
Amerikanisches Copyright by Wiesbadener Verlagsanstalt.
.. :'Du ! Nun heißt es für mich wieder umkehren" sagte

unterfaßte und tapfer mit seinen großen
Schritten Takt hielt. „Wenn ich mich wirklich einmal auf-

. um irgend etwas zu unternehmen, gleich legt das
«chickml»ein v-eto ein. Ich bleibe nun einmal zu ewigem
Ausruhen auf der Terrasse bestimmt, die Terrasse als Hin¬
tergrund für mich, ich als Staffage für die Terrasse, das istso mein bewegtes Leben."

Ihr Bruder lachte. „Na, erlaube mal - ich meine
Du märest es iclbst gewesen, die noch vor drei Wochen als
rotf in dem großen BesuchSrummel mitten drin steckten
nach Erloiung geschmachtet und nach einer ruhigen Zeit mit
-e,en und Nur -so-Herumliegen geseufzt hätte? Ja , EureKonsequenz, Ihr Frauen !"

„Nun ja, das mar vor drei Wochen, inzwischen darf
man ichon anderen Sinnes werden, womit ich beileibe nicht
andeuten will, du möchtest nun die Belzigs , Friesens und
die Morin wieder zurückrufen. Was meinst Du, wollen
wir ein vaar Wochen nach Ostende qehen, wir kommen ge¬
rade noch in die Saison hinein?" griff sie den Gedanken
auf, der ihr vorhin so plötzlich gekommen war.

„Wo denkst Du hin, ein Landwirt in der Ernte !"
„Ach, renommiere doch nicht! Du bist ebensoqut wie

ich ,elbst hier nur Dekoration . Ich bin doch noch zu etwas
nutze, wäre ich nicht, so könuiest Du als Junggeselle nichtalle die schönen Damen einladen."

„Dafür bin ick Dir in Berlin nütze. Als Witwe könn¬
test Du ohne mich Dir Dein Leben auch nicht so ein¬richten."

Sie waren nun wieder vor dem Hause angelangt
„Eine Tasse Tee, oder etwas Kühles?" fragte Geraldtne
indem sie sich setzte. Aber ihr Bruder dankte für beides'

„Und für meinen Ostender Plan hast Du keine
Meinung ?"

„Nein, Kind. Man kennt ja die ganze Chose dort nach¬
gerade in- und auswendig."

Die Kämpfe im Lüdosten Siebenbürgens.
Drahtmeldung unseres nach der Südostfront entsandten

Berichterstatters.
Kriegspressequartter, 2. Okt. (Kb.)

(Verspätet eingetroffen.»
Nach der Niederlage der ersten rumänischen Armee bei

Hermannstadt hat die im Raume von Fogaras  stehende
ztveite Armee ihre bisher gegen Noröwesten gerichtete

^F ront^ mehr^nach Westen abaebogen, um die neue F ront

Schade daß es mir kein wirklicher Wunsch gewesen ist.'
^.as wäre doch noch mal etwas gewesen: ein versaater,brennender Wunsch!"
^ M ne forschend an. „Tina , du langweilst
Dich. Ich furchte, daß ich Dich nicht mehr allzu viele Som
mer^als Hausfrau haben werde."

Das Wort, um das sie sich vorhin in Gedanken hatteheruinw-lnöen wollen.
„So drücke es wenigstens nicht so Lrutal aus , sprich

von Empfindung einer Leere, oder etwas Aehnlichem. Du
weißt doch daß der gebildete Mensch sich nie langw-ilt"
sagte ne. „Und noch dazu hier! Frage doch mal Eva Bel-
zig oder Hedda Morin : den ganzen geschlagenen Tag möch-
™ b-er im Park unter der Wenmouthskiefer vor öer

,,Aus»!cht . sitzen, ohne sich zu langweilen . Wenigstens öe-
hairpten »te es. Ich möchte nun freilich mal iehen. wenn
eine von ihnen es erreicht hätte, Fra » von Grävenitz zu
werden, wie lange dann der Reiz der „Aussicht" vorhielte.Du Horst mir ja gar nicht zu?"

"Ick überlege, womit ich Dich zerstreuen könnte. Soll
ich Dich mtt nach Ueltzow auf den Sammelhandel nehmen
oder mochtest du am Ende einen ländlichen Michelangelo
kennen lernen, vollständig in Freiheit dressiert, der die
wunderlichsten Dinge aus Ton zusammenknetet? Er hat
tragen "" 3Weiten  ^ rei§ in eincr  Konkurrenz davonge-

lächelte und klopfte dem Bruder aus die
Schulter. „Du hast Dir etwas ausbinden lassen. Brüder¬
chen. Rauch war früher Koch und machte seine ersten

^ Dt- ^ ber ein Preis in einer ernst-
w ^ rrenä?  Nein , dazu bringt ein Autodakt es
ooch nicht. Wer ist denn übrigens dieser Wunöerknabc?"
w - Schullehrer Baumgartner in Raten . Na, jetzt
bekommt die Lache gleich ein anderes Gesicht. Dein
""^ 5 Ê rehrer Schrenk hat mir schon vor Jahren davon
erzählt, bcilaufia ge,agt. ohne besonderes Entzücken, daß
^ .^ ^lrer iint solchen Spielereien die Zeit verbringt , und
Pastor Muhling ,oll die Sache erst recht ein Dorn im
Auge sein. Bon wem ich die Sache habe? Na, im Kruge
bat es der Förster Wohlgemuth aus Raten erzählt, der
Schwiegervater des Lehrer-Bildhauers " '
fie ™ rr mHine-8 9r°^ Augen hatten sich noch mehr geweitet,
sie war mit einem Male »ehr interessiert. „Aber das ist ja

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Pr - « z e n Leopold ob « Bayern:

Nach dem blutigen Zusammenbruch ihrer Angriffe vor den
der Armee des Generaloberstenv.Tersztyanszkn

westlich von Luck am 2. Oktober erlitten die Russen
gestern hier eine neue schwere Niederlage.  Mit der
Llcherheit und Rnhe des Siegers empfingen die Truppen
des Generalleutnants Schmidtv. Knobelsdorfs und des
Generals v. d. Marwitz den mehrmals anstürmenden Geg-
ner. Kein ,ruß breit Boden ging verloren. Nach Tausen¬
den zahlen wiederum die gefallenen Russen.
,,^ Eerleutnaiit v. Cossel. vom Bizefeldwebel Windisch
südöstlich von Rowno vom Flugzeug abgesetzt und nach vier-
«ndzwanzrg -stunden wieder abgeholt, hat an mehreren
stellen die Bahnstrecke Rowno-Brody durch Sprengungunterbrochen. 8

Generals d. K. Erzherzog KarllNichts Neues.

KriegsschauplatzSiebenbürgen.
Im Görge uytal  griffen die Rumäne« mehrmals

vergebens an; westlich von Parajd erlangten sie Vorteile
Wrr stehen vor Fogaras!

festlich von Cajncni (Südansgang des Roten Turm.
' Paffes) fanden als Nachwehen der Schlacht von Sermann-

stadt Kampfe mit rumänischen Versprengten statt; über hnn-
dert Mann wurden gefangen genommen.

ein Phänomen , ein wirklicher Künstler, der bei einer ernst-
haften Konkurrenz einen Preis öavonträat ! Nur sitzt er
? ^ § alkehrer in Raten ! Wie mag er La überhaupt ar-
E^ n? Das Lchrerhaus bietet gewiß kein Atelier , unddann die Modelle?"

„Du stellst Dir das alles zu großartig vor, er wiüd da
irgendetwas zurechtkueten aus der Tiefe des Gemüts."
.̂ „"Aber die Konkurrenz? Und wenn sie im engsten

Rahmen stattgefunöen hat, ist es doch erstaunlich."
"N"' ietzt sehe ich es kommen: nun wirst Du Dir denMann mal ansehen wollen?"

^i't Aber kann man so einfach einbrechen?
N " " Mi,t ? Beionders fetzt, wo Schrenk verreist
kann?"" mal aus Empfehlungen von ihm berufen

unterschätzt Du die Künstlereitelkeit: ein kleiner
Dvrfichullehrer , dem der plötzliche Erfolg den Kopf total
benebelt hat, einfach selbstverständlichwird er es "finden
spannen" l?ffen?«°^ °"^ °"" antreten . Na. soll ich an-

. Der Ton war darauf gestimmt, eine Abwehr hervorzu-
Gerald,ne , obgleich voll der verschiedensten plötz-

lichen Interesten , war im Grunde eine reservierte Natur
die nicht gern die Initiative ergriff. Namentlich lag es

6imnV^ nsrb. ifn'er  Kreise sich durch gönnerhaftes
ii^ ^ ^ -H ^ ? uszuörangei,. Deshalb war es verwunder¬lich, wie lebhaft sie zustimmtc. ^ unoer-

"Ä ' unspanncn, den Dogcart , bitte."
„Willst Du selbst kutschieren, Schwesterchen?"
„Gewiß Meinst Du , ich will mit Kutscher und Dienerbei öie»em Lehrersman Vorfahren?"
Wolf, der seine Beine eben in eine behaglich gestreckte

Position gebracht hatte, stand brummend auf. „Dann aber
wenigstens kein umständliches Toilettemachcn, sonst qenie-
ßen w,r die Ateliergeheimnisse nicht mehr bei Tageslicht "
In der Art früherer Offiziere, deren Bewcgungstrieb bei
einem behaglichen Landleben nicht voll auf seine Rechnuna

deshalb vor der Zeit bequem wevdem aiu!
r? UM das Haus herum , mährend die SRwe-
ster leichtsußig durch den Flur verschwand.

(Fortsetzung folgt.).
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Feindliche Vorstöße im Hötzinger (Hatszegerj Gebirge«
hatten keinen Erfolg, westlich der Oborocahöhc  gewan¬
nen nnsere Verbündeten Gelände.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des G e ner a l f e ld m a r scha l ls

v. Mackensen:  Dem umfafferrdenAngriff deutscher und
bulgarischer Truppen haben sich die bei Rjahovo  südlich
von Bukarest über die Donau gegangenen rumänischen
Kräfte dnrch eilige Flucht  entzogen.

Mazedonische Front:  Zwischen dem Prespasec
»nd der Nidze-Planina (nördlich des Kajmakcalanf wurden
befehlsgemäß neue Stellungen bezogen. Au der Nidze
Planina wird gekämpft. Nordwestlich des Tahinosees hält
sich der Feind noch in Karadzakoj am linken Strnmanfer.

Der 1. Generalqnartiermeister: Ludendorff.

Wiesbadener Zeitung

Greys Weisheit.
Haag , 4. Okt. sPrivat -Tel ., zb.)

Lord Grey hat an den englischen Botschafter in Washing¬
ton eine lange Note über die bereits ein Jahr dauernden
Verhandlungen gehen lassen, welche England mit Deutsch¬
land über die Erleichterungen für die Bevölkerung besetzter
Lanöesteile geführt hat. Grey erwähnt zunächst die Weige¬
rung der deutschen Negierung, alle in den besetzten Ge
bieten gewachsenen Vorräte nur in diesem Gebiete zu vep
wenden, und ferner das völlige Stillschweigen Oesterreich
Ungarns . Lord Grey fährt fort : Meiner Meinung nach
haben die Verhandlungen das Ziel erreicht, das Deutsch¬
land haben wollte. Der Feind hat nie die Pflichten der
Kriegsregeln erfüllen wollen, die alle zivilisierten Völker
anerkennen. Er wollte nur die Gelegenheit benutzen, die
Tatsachen durcheinanöerzuwerfen und möglichst viel Haß
auf die Alliierten zu lenken. Man hat in Deutschland und
Oesterreich-Ungarn die ganzen Erörterungen nur dazu be
nutzt, um eine tiefgehende Erbitterung der öffentlichen
Meinung gegen den berechtigten Gebrauch der Seemacht,
iurch die wir für das Nationalitätsprinzip fechten, zu
stärken.

Die englische Munitionsversorgung.
L o Nö o n, 4. Okt. tWolff-Tel.s

Der Munitionsminister gibt bekannt, daß 107 weitere
Fabriken unter seine Kontrolle genommen worden sind.
Die Gesamtzahl der unter Kontrolle gestellten Werke beträgt
jetzt 4319.

Die5. schwedische Anleihe.
Stockholm,  4 . Okt. (Wolff-Tel .)

Die neue schwedische Staatsanleihe im Betrage von
50 Millionen Kronen wirb ab heute zur Zeichnung auf¬
gelegt. Der Zeichnungspreis beträgt 99,80. Leitende schwe¬
dische Großbanken nehmen an der Finanzierung teil. Es
ist die fünfte einheimische Anleihe seit dem Kriegsbeginn.
Die erste betrug 30, die zweite 38, die dritte 75%! und
die vierte 60 Millionen Kronen.

Der Wiederaufbau MjeresUolonial-
hanö§!§.

Der Verein WestafrikanischerKauflentc in Hamburg
gat in einer Eingabe an den Reichstag sehr bemerkens¬
werte Vorschläge für den Wiederaufbau des deutschen Ko-
lonialhandeks nach Friedensschluß gemacht, die cs verdie¬
nen, der weiteren Oeffentlichkeit bekannt zu werden. Eng¬
land hat den Krieg entfesselt und führt ihn fort , um
Deutschlands Außenhandel zu vernichten. Auch im Falle
einer Niederlage hoffen die Briten den deutschen Kauf¬
mann für lange Zeit aus dem ihnen so unbeguemen Wett¬
bewerb in Uehersee auSgcschaltet zu haben. Eine Nieder¬
lage Englands würde also einen wirtschaftlichen Sieg un¬
serer Feinde bedeuten. Ihn zu verhindern, und damit der
Vernichtung des deutschen Außenhandels vorzubeugen, gilt
es. alle Vorkehrungen zu treffen.

In der Eingabe weist der Verein insbesondere auf die
lchweren Schäden hin, die Westafrika in höherem Maße als
alle anderen deutschen Schutzgebiete erlitten bat. Die Nie-
derlayungen in Togo und Kamerun  sind zerstört, die
Waren vernichtet, so daß Kaufleute und Pflanzer nach Fric-
densschlutz mit der völligen Vernichtung ihres Eigentums
rechnen müssen. Um nun diesen  Pionieren deutscher Arbeit

Drei Dichtungen von Heinz Gorrenz.
Rriegers Heimkehr 1416.

Vom Nebelbett stehn Tage auf,
so hell und golden und voll Licht,
daß es Dem Herz <xm  Wort ae&ridjt,
zu künden ihren Lauf.
Doch «diese Tage sind voll Trug.
^enn wildes Feuer sie umloht,
und unfern Besten reicht Ser Tod
die Hölle Zug auf Zug.
Die Tage sind so stolz und fein,
das Volk nt bunten Kleibern geht:
kein Hauch vom Totzeswindeweht
in ihren Sonnenschein.
Noch immer traf des Krieges Hand
nicht tief genug der Trägen Glück.
Ich wähnte, kehrte ich zurück,
als Gotteshaus das Land.
Und kann den lauten Tag nicht sehn
und nicht den Glanz, der Schmerzen macht.
Tobt draußen nicht die tollste Schlacht
«die je das Licht gesehn?
Und ist's nicht deiner Söhne Hand,
die blutend hütet dein Geschick?
Ich sah dich — kehrte ich zurück —
als Kirche, Vaterland!

freies Wort!
Freies Wort ! In allen Tagen
war der deutsche Mann dir hold!
Freies Wort, wie lauter Gold
wurdest du geprägt, geschlagen,
hat man stolz zur Schau getragen
dich als Ehrensolö!
Freies Wort ! Nun schlug in Ketten
dich des Krieges blutige Hand!
Wo die Tat nur kann das Land .
aus der Fährlichkeit erretten,
mußte dich der Kleinmut betten
wie ein furchtbar Pfand!

die Wiederaufnahme ihrer für die Entwicklung unserer
Schutzgebiete so unentbehrlichen Tätigkeit zu ermöglichen.

«otwendlg, daß bald nach Beendigung des Krieges
als Abschlagszahlung auf die ihnen zu erstattenden Schä¬
den erhebliche Beträge zur Verfügung gestellt werden. Zu
dieiem Zweck wird der Erlaß eines Schadensfeststellungs-
gesetzes befürvortet. Die vorläufige Feststellung des Tcha-
denv durfte auf keine allzu großen Schwierigkeiten stoßen

A/önnte ^ eich nach Friedensschluß den Geschädigten
eine Abschlagszahlung, die mindestens 331/; H. betragen
ntu| tc, zum Wiederaufbau ihrer Nnternehmunaen über¬wiesen werden.

In einer zweiten Eingabe weist der Verein auf die
.Notwendigkeit hin, auch die deutschen llnterneh-
mu n g e n in den feindlichen Kolonien W e st-

rrkaz tatkräftig zu unterstützen.  Die Teut-
ichen sind entgegen den Bestimmungen des Völkerrechts
und der Kongoakte aus diesem Schutzgebieten ausgewiesen
worden Ueber ihre spätere Wiederzulassung zum Handel
haben ,ich die feindlichen Regierungen weitere Bestimmun¬
gen Vorbehalten und ihre Unternehmungen sind liquidiert
Neperdings beabsichtigendie Feinde sogar, die deutschen
Besitztümer zu verkaufen. Demgegenüber tritt der Verein
dafür ein, daß beim Friedensschluß die feindlichen Regie¬
rungen gezwungen werden, die deutschen Unternehmungen
,n ihren Kolonien in unumschränkter Weise sofort wieder
zuzulassen, den den Deutschen durch die rechtswidrigen Li¬
quidationen entstandenen Schaden zu vergüten und ihnen
insbesondere die dinglichen und vertraglichen Rechte an
Grundstücken, welche ihnen vor Ausbruch des Krieges zu¬
standen, ungeschmälert zurückzugewähren.

Da diese Maßnahmen aber nicht genügen werden, um
die Deutschen in die Lage zu versetzen, alsbald nach Frie-
öensschluß ihr alten Unternehmungen wieder aufzubauen,
und da auch die ihnen nach Beendigung des Krieges aus-
zubeötngende. von den feindlichen Mächten zu leistende
Entschädigung, die erst längere Zeit nachher zur Auszah¬
lung gelangen dürfte, nicht in Frage kommt, wird es not¬
wendig sein, daß van Reichswegen zur Unterstützung -er
in den feindlichen Kolonien Westafrikas tätigen Handels-
Unternehmungen sofort nach Friedensschluß erhebliche Sum¬
men bewilligt werden, die den Unternehmungen gegen ge¬
ringen Zinsfuß zum Wiederaufbau ihrer Geschäfte zur Ver¬
fügung gestellt werden müßten.

Gleichzeitig überreicht der Verein eine ausgezeichnet
unterrichtende Denkschrift  eines Mitgliedes seines
Vorstandes, des Herrn E. Fischer,  der als Leiter einer
der größten Firmen an der Westküste Afrikas für besonders
sachverständig angesehen werden muß. Die Denkschrift be¬
handelt eingehend die Bedeutung des deutschen Handels in
Westafrika und seine Wichtigkeit für die deutsche Volkser-
nährung , für Schiffahrt und Industrie . Außer diesem
wirtschaftlichen Teil enthält sie wichtige Vorschläge über die
Art und Weise, wie das Reich diesen Zweig unseres deut¬
schen Außenhandels unterstützen muß.

Es wird darin ausgeführt:
1. Es ist schon fetzt vom Reiche ein Kapital zu bewilligen,

damit die erforderlichen Gelder den in Frage kommen
den Handelsunternehmungen gleich nach Friedens-
schluß zur Verfügung stehen und diese schon vorher die
Gewißheit haben, daß sie mit den für den Wiederauf¬
bau ihrer überseeischen Geschäfte erforderlichen Mit¬
teln rechnen können, und es Nicht nötig haben, sich ntt
deren Erwerbszweigen zuzuwenden.

2- Das zur Verfügung zu stellend̂ Kapital ist auf 20
Millionen zu beziffern, wenn man davon ausgeht
daß im tropischen Westafrika unter Ausschluß der
deutschen Schutzgebiete etwa 40 Millionen Mark anqelegt sind.

3. Die Verwaltung der den Firmen überlassenen Gelder
ist einem Kuratorium zu unterstellen, welches sich aus
Vertretern der Reichsämter wie der Westafrikafirmenzusammenstellt.

4. Die Gesuche um Nnterstütznng sind unter möglichst ge¬
nauer Angabe der ungefähren Höhe der voraussicht¬
lich im Ganzen benötigten Summe spätestens inner¬
halb des Zeitraumes von 12 Monaten nach dem end¬
gültigen Friedensschluß einzureichen unter klarer
Darlegung der Verhältnisse, sowie unter Beifügung
der Abschlüsse der letzten fünf Jahre vor Kriegsbeginn
Spätere Gesuche haben auf Berücksichtigung keinen
Anspruch.

8. Die Erörterung der Frage einer teilweisen Sicher¬
stellung der empfangenen .Gelder wird nach der heu
tigen Lage der Dinge späteren Verhandlungen über¬
lassen bleiben müssen. Es steht zu erwarten , daß
Deutschland auf die baldige Herausgabe der durch die
Beschlagnahme deutschen Eigentums erzielten Erlöse
dringen wird. Diese Gelder könnten in erster Linie
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als Sicherheit für die empfangenen Reichsmittel an.
gesehen werden.

6. Von einer Verzinsung der den Unternehmungen ge¬
wahrten Unterstützungen muß im ersten Jahre nachKreoensschlutz abgesehen werden.

7. Für die Rückzahlung der bewilligten Beträge werden
dem Geschäftsgang entsprechend angemessene Raten
festzusetzen sein, die sich auf einen Zeitraum von 10Jahren erstrecken.

Dies sind die Vorschläge, die dem Reichstag unterblei¬
bt worden sind. - Im Interesse des Wiederaufbaues
dev deutschen Kolonialbesitzes, der ohne blühende Kvlonial-
unternehmungen nicht zu denken ist, muß dringend aefor-
dert werden, daß diese Vorschläge verwirklicht werden.

möglich sein, den Ueberseehandel
Deuschlands sofort nach Friedensschluß wieder in Bahnen
zu lenken, welche ihn befähigen, dem deutschen Vatcrlande
zu Nutzen und Segen zu gereichen.

llurze politische Natrichte».
Hanptausschns; des Reichstages.

Der Hanptausschutz des Reichstages führte gestern «die
streng vertraulichen Verhandlungen im engeren Kreise mit
der Regierung fort. Inzwischen sind diese Beratungen , zu
denen bekanntlich die Reichstagsmitglieder als Zuhörer
Hi»en Zutritt haben, so gefördert morgen, daß sie voraus-
sichtlich setzt zum Abschluß kommen. Tann wird der Haupt-
ausschuß heute die am Samstag abgebrochenen Beratungen
wreder aufnehmen, die zwar ebenfalls vertraulicher Natur
nnö, zu denen aber Abgeordnete als Zuhörer zugelassenwerden.

Landtagscrsatzwahl.
Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreis Grün¬

de rg - ps r e y sta d t wurde anstelle des verstorbenen Ab-
v‘ Neumann - Großborau Generalleutnant

Nrckrs ch v. R o s e n e g k auf Bielitz mit 252 Stimmengewählt.
Das Regierungsjnbiläum des Königs von Württemberg.

Aus Stuttgart  wird uns geschrieben: Die Maje¬
stäten werden heute im Residenzschlvß die Glückwünsche zum
Negierungsjubiläum entgegennebmen. Im Namen der
Mitglieder des königlichen Hauses wird Herzog Philipp
die Glückwünsche zum Ausdruck bringen unter Neber-
reichung einer Spende, die von »der königlichen Familie
zuiammengestellt worden ist. Dann werden ihre Glück¬
wünsche darbringen die am königlichen Hofe beglaubigten
Gesandten, namens des Ministeriums Ministerpräsiident
-r-r. v. Weizsäcker, Ttadtdirektor v. Nickel und Oberbürger-
meister Lautenschläger namens der Stadt Stuttgart . Am
-amstag wird das königliche Paar im Residenzschloß den
-tändeausschuß empfangen. Dabei wird Fürst von Hohen¬

lohe und Bartenstein , der Präsident der Ersten Kammer.
Eine Anrede halten, worauf Ser König erwidert. Eine
Deputation mit Graf Zeppelin an der Spitze wird im
Anschluß daran die Jnbiläumsspende überreichen.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. Oktober.

Freies Wort ! Run lacht der Hader
über dein Gefangensein!
Wann wird dich ein Mann befrein,
daß >bu sprengst der Zwietracht Quader?
Wann wirst wieder du «die Ader
unseres Lebens sein?
Freies Wort ! Wer nimmt die Bande
deiner Knechtschaft von dir fort?
Bist du nicht der Besten Hort?
Soll im alten deutschen Lande
dich zu führen eine Schande
werben — freies Wort ?!

Die heilige Not.
»Gott, gib uns Not!" bat einst in Tagen
des Ueberflusses unser Herz.
„Gott, gib uns Not, daß wir ertragen
auch Schweres lernen, daß die Zagen
zerschmettert nicht der erste Schmerz!"
Nun ist sie da. Mit harten Händen
pocht sie an unsrer Seelen Tor.
Sie kam, um Freiheit uns zu spenden
und um den Blick empor zu wenden,
der sich in Nichts und Nacht verlor.
Sie kam im blutbefleckten Kleide
und brachte Tod und Trauer mit.
Tie heilte Niedre von dem Neide
und machte untertan dem Leide
uns alle. Schrecken ist ihr Schritt.
Und Hunger ist ihr Angebinde.
Erbarmungslos reicht ihre Hand
die Sorge Herren und Gesinde.
Wie Spreu im wilden Wirbelwinde
ivehn ihre Gaben dnrch das Land.
Und wir? Wir tragen still als Lehen
den Sturm der schweren heiligen Not.
Wir hören Gottes Odem wehen
und sehn aus Not und Tod erstehen
des neuen Deutschland Morgenrot!

Unteroffizier Heinz Gorrenz.

J| jj ttrregsereignrsse vor einem Iahre . | | |
5. Oktober.

Orient : Landung der Ententetruppen in Saloniki ; türkische
Kammer; Varna beschosien; Jekow. bulgarischer Ober¬

befehlshaber.
ü d ^ sem Tage landeten auf 4 Transportdampfern
80  0 Mann französischer Truppen in Saloniki , denen bald
MIX, Engländer , ferner weitere 5000 Franzosen und 5000
Algerier und Marokkaner folgten. Diese Truppen kamen
aus Sedd ül Bahr , womit denn vor aller Welt klar wurde,
daß das ^Unternehmen an den Dardanellen von der En¬
tente aufgegebeu ivar, das mit so großen Worten auge¬
fangen worden, aber nur kleine Taten aufwies. Zur selben
stunde hielt in der türkischen Kammer Enver Pascha eine
bedeutsame Rede, in der er die Waffengeineinschaft Dentsch-
kands »nd der Türkei , die Mißerfolge der Feinde und die
Hoffnung lind den Willen auf endailtigen Tieg betonte.
Gleichzeitig eröffneten die Ententemächte bereits die Feind¬
seligkeiten gegen Bulgarien , dessen Hafen Varna von zwei
russischen Geschwadern beschossen wurde. Zum bulgari¬
schen Oberbefehlshaber wurde Kriegsminister Genera'' Je-
kow ernannt . Während sich so die Ereignisse im Orient
überstürzten, nahm Rumänien Gelegenheit, noch»,als öf¬
fentlich seine Neutralität zu beteuern.

Handel mit Schweinen. Dem Vernehmen nach hat sich
vielerorts lebhafter Handel mit bereits reifen Schlacht-
schweinen. entwickelt, die von Privaten gekauft, noch sechs
Wochen eingestellt und dann zur Hausschkachtung ange-
mekdet werden sollen. Aus diese Weise wollen sich Private
die Vorteile der Selbstversorgung sichern, ohne daß sie die
Mästung geleistet haben. Die Allgemeinheit, die schon jetzt
kaum Schweinefleisch beziehen kann, hat dabei den Nachteil.
Auf Vcranlasinng des Landesfleischamtcs weist daher der
Magistrat in einer in der heutigen Ausgabe befindlichen
Bekanntmachungdarauf hin, daß alle verkäuflichen Schweine
von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht nur an den
Vrehhandelsverbanö verkauft werde» dürfen und im Falle
des Verkaufs an die Krcissammelstette des Viehhandels¬
verbandes abgeliefert werden müssen.

Warenumsatzsteuer und Buchführung. An der Spitze
dieser Ausgabe veröffentlichen wir eine eingehende Dar¬
stellung über die Warenumsatzsteuer und die durch sic be¬
nötigte .Buchführung ans der sachkundigen Feder des be¬
eidigten Bücherrevisors Herrn E. Kleemann - Wies¬
baden. Bei _der großen Wichtigkeit «dieser Ausführungen
für alle Geschäftsleute machen wir auch an dieser Stelle
darauf aufmerksam.

An dem Festgottesdienst zum Namenstag des Kaisers
Franz Josef, der gestern vormittag in der Bonifatinskirche
stattfand. haben auch die hier im Genesungsheim weilen¬
den Offiziere der österreichisch-ungarischen Armee vollzäh¬
lig teilgenommen. Auch sonst war der Festgvttcsdieust sehr
zahlreich besucht. Die Orgelvorträge , die dem Gottesdienst
ein besonders erhebendes Gepräge gaben, wurden mit
Beetbvvens „Allmacht Gottes" eingeleitet und schlossen mit
der österreichischen Kniserhmnne.

Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, die bisher
im Akziseamt untergebracht war , ist von jetzt ab in das Ge¬
bäude der alten Artillcrieknscrne, Rheinstrnßc, Ecke Kirch-
gasse. übergesiedelt.

Die Sammlung der Roßkastanien hat bis bis jetzt ein
vielversprechendesErgebnis gehabt. Bei der Sammelstelle
im Akziseamt sind bis heute schon rund 600 Zentner abge¬
liefert worden.
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Bnchcckernrcishtnm. Vom Taunus wirb uns geschrie¬

ben: Auf einem Ausflug , den ich an einem schönen Herbst¬
tage dieser Woche in die Wälder am Fuße des schönen
Taunusgebirges unternahm , konnte ich mich überzeugen,
daß unsere Buchen dieses Jahr ungewöhnlich reich mit
Früchten beladen sind. Diese gehen eben der Reife ent¬
gegen und man sieht bereits auf freien Plätzen unter den
Buchen den Boden mit den bekannten Bucheckern bedeckt. In
kaum 5 Minuten konnte ich ein halbes Pfund zusammen¬
lesen. Da diese Waldfrüchte ein ganz vorzügliches Oel in
großer Menge enthalten, märe es bei der bestehenden
Knappheit an Oelen und Fetten schade, wenn sie draußen
ßen liegen blieben und der Verwesung anheim gegeben
würden. Zu meiner Freude hat das Kriegsernährungsamt
einem mir soeben zugegangenen „Aufruf" zufolge sich der
Sache angenommen und besonders die Schulen ersucht, recht
fleißig diese kostbaren Waldfrüchte zu sammeln. Neben
dem bereits vom Bundesrat versprochenen Sammellohn
werden den Sammlern noch ganz besondere Vergünstigun¬
gen zuteil insofern, als jeder zur Herstellung von Oe! für
die eigene Wirtschaft ^ der gesammelten Bucheckern bis
zum Betrage von 23 Kg. für den einzelnen Hausstand ein¬
behalten und gegen einen von der Ortsbehörde seines
Wohnorts auszustellenden Ausweis von einer Oelmühle
verarbeiten lassen kann. Da 25 Kg. Bucheckern eine Aus¬
beute von 4—5 Kg. Oel liefern, so ist die Sammlung schon
lohnend. Da die Schulaufsichtsbehörden ersucht sind, den
Schulen zum Sammeln der Bucheckern Urlaub zu erteilen,
so dürfte zu erwarten sein, daß nach den Herbstferien die
Bucheckernsammlung in waldreichen Gegenden allgemein
einsetzen wird.

Der Stenographenverband Stolze -Schrey hielt in Ber¬
lin seinen ersten Vertretertag während der Kriegszeit ab.
Zwanzig Gaubünöe, der stenographische Lehrerverband, der
Verband stenographierender Eisenbahnbeamten, der steno¬
graphische Militärverbanö und der Ausschuß für Schüler-
werbung hatten Abgeordnete entsandt. Die Schweiz war
durch Professor Stapfer aus Zürich vertreten . Ueber den
Stand der Arbeiten für die deutsche Einheitskurzschrift be¬
richteten die Mitglieder des Sachverstündigenausschusses
Sanitätsrat Tr . Mantzel aus Elberfeld und Gehetmrat
Käding aus Berlin -Steglitz. Hierzu faßte die Bertreter-
versammlung folgenden Beschluß: „Da nach dem gegen¬
wärtigen Stande der Einigungsverhandlungen das Zu¬
standekommen eines deutschen Einheitssystems
leider als wenig aussichtsreich erscheint, fordert die Ver-
treterversammlung die Anhänger der Lehre Stolze -Schrey
auf, mit allen Kräften weiter für die Verbreitung ihrer
Kurzschrift zu wirken." Im übrigen erstreckten sich die zehn¬
stündigen Verhandlungen auf die noch während des Krie¬
ges und die nach dem Friedensschlüsse zu ergreifenden
Werbemaßnahmen.

Unzulässige Zwangsverfügungen . Polizeiliche Zwangs¬
verfügungen enthalten häufig die Androhung einer Gelb¬
st, afe „für jeden Tag" der Zuwiderhandlung . Das
König!. Oberverwaltungsgericht erachtet indessen der¬
artige Verfügungen für gesetzlich unzulässig. Sonst würde
die Strafe für eine einzelne Uebertretung, die sich auf
mehrere Tage erstreckt, das gesetzlich statthafte Höchstmaß
überschreiten.

Ein Unverbesserlicher. Am Luxemburgplatz entriß ein
17 jähriger Bursche einer Dame die Handtasche und entfloh
damit. Es gelang nicht mehr, ihn zu fassen. Auch in dem
Easthof, worin er cinlogiert war , fand die Polizei , die in¬
zwischen seinen Aufenthalt ermittelt hatte, das Nest leer.
Der Bursche hat schon einmal wegen Diebstahl zwei Monate
im Gefängnis zu verbüßen gehabt und war ein Tag vor¬
her auf freien Fuß gesetzt worden.

Kurhaus , Theater » vereine , vortrage usw.
Die Wiesbadener Sängervereinigung  hält

am Sonntag abend von 8% Uhr an in der „Wartburg"
einen Familienabend aus Anlaß des 75jähr. Bestehens
des Liedes: „Deutschland, Deutschland über alles" ab.
Für der Feier angepaßte Unterhaltung ist gesorgt.

Aus den Vororten.
Viebrich.

In der Stadtvcrordnctensitzung am Dienstag gab Ober¬
bürgermeister Vogt Mitteilungen über die seitherige
Lebensmittelversorgung  in der hiesigen Stadt.
Der Umsatz in der Staötkasse, durch den Krieg veranlaßt,
betrug bis zum 1. September über eine Million Mark. Von
der Millioncnanleihe für die Kriegsunterstützungen sind
800 000 Mark ausgegeben worden. In fünf Monaten sind
an die Familien der im Felde stehenden 2010 Mann 068 000
Mark vom Reich und 801 000 Mark von der Stadt gezahlt
worden. Der gesamte Umsatz für die Kriegsfürsorge betrug
im letzten Jahr 1 130 000 Mark. Seit dem 1. Oktober

wurde zu dem System übergegangen, Lebensmittel auf oi«-»
Wochen zu verteilen. Demnächst soll bei der Fleischver¬
sorgung die Kundenlisten eingeführt werden. Die Ver¬
sammlung erhöhte, um die Beleuchtungseinrichtungen zu
vermehren, die dem Elektrizitätswerk bercitgestelltc Summe
auf 10 000 Mark.

Die Schußwaffe in Kinderhand. Der Polizeibericht
meldet: Ein zwölfjähriger Schüler der hiesigen Freiherr
vom Stein -Schule hatte kürzlich mit einer kleinen Pistole,
die ihm angeblich von einem anderen Schüler geschenkt wor¬
den ist, geschossen. Die Munition dazu will er zu Hause
gefunden haben. Der Schutz war so unglücklich abgegeben,
daß ein zehnjähriger Junge in die rechte Br u st feite
getroffen  wurde . Die Verletzung ist glücklicherweise
nicht schwerer Art . Die eingeörungene kleine Kugel wurde
entfernt. Die Waffe ist eingezogen und Strafanzeige vor¬
gelegt worden.

Nassau und Rachbargebiete.
c. Nackeuheim , 4. Okt . Ueberfall auf einen

Gendarmen.  Ueberfallen wurde gestern Morgen bei
dichtem Nebel auf einer Dienstfahrt zwischen hier und
Bodenheim der Genöarmeriewachtmeister Wie¬
ner  aus Bodenhcim. Durch Stockschläge im Gesicht ver¬
letzt, machte Wiener von seiner Waffe Gebrauch und
schoß den Angreifer nieder.  Noch lebend, aber
schwer verwundet, wurde dieser auf einem Karren nach
Bodenheim gebracht. Nach seinen Papieren scheint der ver¬
wegene Stromer ein öavongelaufener Armierungssoldat
zu sein.

Sport.
Bei den erfolgreichen Flachrennretter « führt Jockei

Archibalö  jetzt nach Beendigung der Hoppegartener
Rennen bei 47 Siegen nur noch mit 3 Punkten Vorsprung
vor Raftenberger,' Schläfke hat 43, Kasper 42 und Schmidt
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38 Siege zu verzeichnen. Der Ausgang des Kampfes um
die Meisterschaft im Sattel ist also nach wie vor zweifel¬
haft. Es stehen an Flachrenntagen nur noch je zwei in
Frankfurt und Köln sowie der Schlußtag im Grunewald
am 22. Oktober und die beiden letzten Renntage in Leipzig
und Dresden am 20. beziehungsweise 31. Oktober aus.
Außerdem werden aber auch in Düsseldorf und Horst-Em-
scher sowie an den noch ausstehenden vier . Karlshorster
Renntagen noch einzelne Flachrennen gelaufen.

Organisierung des Deutschen Großhandels.
Am Montag , den 2. Oktober, fand in den Räumen der

Handelskammer zu Berlin die erste Mitgliederversamm¬
lung des Zentralverbandes des Deutschen Grotzhan
d e l s unter außergewöhnlich großer Beteiligung der Groß-
händlerkreise aus ganz Deutschland statt.

Den Vorsitz in der Versammlung führte Herr Geheimer
Kommerzienrat Dr . Ravens.  In seiner einleitenden
Ansprache gab er der Freude Ausdruck, mit der er die Lei
tung der heutige« ersten Mitgliederversammlung übernom
men habe. Schon seit geraumer Zeit sei es ihm klar ge¬
worden, daß der Mangel einer geschlossenen Organisation
des Großhandels sich über kurz oder lang recht unangenehm
fühlbar machen würde. Es sei unumgänglich notwendig,
daß das Verständnis für die Wirksamkeit des Großhandels
in immer weitere Kreise getragen und dafür gesorgt werde,
daß Elemente, die garnicht zum Großhandel gehören, ihm
auch nicht zngerechnet werden. Ein Zusammenschluß des
Großhandels in der jetzigen ernsten Zeit sei aber von umso
größerer Bedeutung, als die kommenden Zeiten so mächtige
Umwälzungen auf allen Gebieten mit sich bringen würden,
daß es die Pflicht eines jeden Standes sein muß, rechtzei¬
tig dafür zu sorgen, daß er die an ihn herantretenden For
öerungen auch zu erfüllen in der Lage sein würde. Mit
aller Entschiedenheit sei daher als der erste Punkt des
Programms festzulegen:

Der Deutsche Großhandel wünsche sich eng zusammen-
zuschließen, um seine vaterländische Pflicht erfüllen zu kön
nen, die nach Kriegsschluß auch an den Großhandel heran
treten würde, um der Regierung und dem Parlament auf
Grund der langjährigen Erfahrungen zur Seite stehen zu
können, um dafür zu sorgen, daß die richtigen Persönlich¬
keiten bei fachmännischenBeratungen in Vorschlag ge¬
bracht würden, und um auf diese Weise vorzubeugen, daß
Personen, die sich als Mitglieder des Großhandels ans¬
geben, sich vorörüngen, die mit ihren Auffassungenin einer
ganz anderen Welt leben als der wirkliche Großhändler.

Der zweite Teil des Programms würde alsdann den
Stanöesinteresscn der Großhändler zu dienen haben. Da¬
bei würde sich der Deutsche Großhandel naturgemäß vor
Augen halten müssen, daß es nicht die Aufgabe des Zen¬
tralverbandes sein kann, sich mit den vielen laufenden,
größeren und kleineres Fragen der einzelnen Branchen
zu befassen, die bisher in vorzüglicher Weise von den ein¬
zelnen Fachverbänben erledigt worden seien. Aber unbe¬
dingt als wünschenswert müsse es bezeichnet werden, daß
diese Fachverbünde an den Zentralverband mit Anregun¬
gen herantreten , um auf diese Weise eine geeignete und
wirksame Vertretung ihrer Interessen zu erreichen.

Nach einem begeistert ausgenommenen Hoch auf den
Kaiser wurde» vor Eintritt in die eigentliche Mitglieder¬
versammlung Referate über die wichtigsten den Großhandel
bewegenden Fragen erstattet.

Herr Alfred Schmidt-  Köln berichtete über den
Stand der Frage der deutschen Auslandsforderungen . Bei
der Wichtigkeit der Frage wurde es von der Versammlung
als erwünscht gehalten , vor einer endgültigen Stellung¬
nahme eine Kommission mit der Bearbeitung zu beauf¬
tragen.

Herr Geh. Kommerzienrat Dr . Schmidt,  Präsident
der Handelskammer Braunfchweig und Herr Stadtverord¬
neter Tr . Z ei t l i n berichteten über die Preisbeschränkung
im Textilgewerbe und über die damit im Zusammenhang
stehenden Verordnungen . Herr Geheimrat Dr . Schmidt
faßte seine Ausführungen dahin zusammen, daß dem deut¬
schen Großhandel das Gefühl eingehämmert sei, daß jeder
in seinem Beruf , jeder im einzelnen für sich daran zu den¬
ken habe, was zunächst zu tun sei und die Vaterlandspflicht
erheische. Aber auf der anderen Seite müsse der Deutsche
Großhandel auch die Forderung aufstellen, man solle nicht
Unmögliches von ihm verlangen . Aus diesem Grunde käme
er zu der Anregung, folgende Entschließung  vorzu¬
schlagen:

„Die von der Reichsregiernng im Interesse der Volks¬
wohlfahrt erlassenen, für den Handel aber sehr brückenden
Bestimmungen über den Verkehr mit Web-, Wirk- und
Strickwarcn sind durch militärische Kommandobehörden in
einer M!cise ausgelegt und angewendct worden, die schwere
Rechtsunsicherheit mit sich gebracht hat. Nicht um eines
höheren Gewinnes willen, sondern um seiner ganzen ge¬
schäftlichen und sittlichen Existenz willen muß der deutsche
Großhandel fordern , daß ein Zustand schleunigst beendet
werde, der den Großhandel und den Kleinhandel und damit
unentbehrliche Bestandteile der heimischen Volkswirtschaft
unerträglich hemmt, ja in ihrem Bestände auf das schwerstebedroht."

Diese Entschließung wurde einstimmig und mit lang
anhaltendem Beifall ausgenommen.

Als geschäftsftthrcndes Präsidialmitglied wurde Reichs¬
tagsabgeordneter Otto Keinath gewählt.

Herr Reichstagsabgeordneter Keinath berichtete über
die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands.

Nach Annahme der Satzung wurde zur Wahl des Prä¬
sidenten geschritten. Herr Geh. Kommerzienrat Dr . Ravens
wurde auf Vorschlag des Herrn Konsul Kotzenbcrgl. Firma
Gebr. Passavant-Frankfurt a. M. einstimmig zum Präsi¬
denten des Zentralverbandes gewählt. .

Berliner Börsenbericht vom 4. Oktober. Neue Kurs-
sprünge waren besonders für Rottweiler Pulver , Rheinisch-
Westfälische Sprengstoff und Dynamit zu verzeichnen. Auch
die übrigen Rüstungswerte schlossen sich der Aufwärtsbe¬
wegung an. Am Markte der Motorenaktien erfuhren Daim¬
ler eine sensationelle Kurssteigerung , auch Benz waren
wesentlich höher. Hansa-Lloyd dagegen schwächten sich ab.
Späterhin wurden auch Adler u. Oppenheimer und Karl
Berg aus dem Markte genommen. Am Montanaktien¬
markte waren besonders die oberschlesischen Werte gefragt.
Unter den westlichen Montanwertcn standen Phönix, Bo-
chumer, Gelsenkirchen und Harpener in Nachfrage. Kauf¬
lust trat ferner hervor für Mannesmann -Röhrenwerke.
Thale, Wittener Guß, van der Zypen, Chemnitzer Zimmer¬
mann und Sächsische Gußstahl Doehlen. Ein ziemlich leb¬
haftes Interesse war für Schwachstromwcrtezu bemerken.
Unter den chemischen Merten konnten sich Schcidemandel
erwähnenswert aufbessern. Kaliwerte, wwre Deutsche Erdöl
und Sieaua Romana waren angeboten. Der Markt der
Schiffahrtswerte wies nur gerinsfüytge Veränderungen
auf. Kanada zogen im Einklang mit Ncw-Kc-rk an. Am
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Rentenmarkt waren die einheimischen gut behauptet, öster¬
reichisch-ungarische waren höher. Tägliches Geld 4^ ä 4
Proz ., Privordiskont 4% Proz . auf 4Vs Proz.

Berliner Prodnktenmarkt vom 4. Oktober. Das Ge¬
schäft war still. Neben Rüben wurden auch Rübenschnitzel
gehandelt. Die meisten Angebote lauteten jedoch für spä¬
tere Lieferung: dagegen war prompte Ware, die hauptsäch¬
lich gesucht ist, außerordentlich knapp. Von Ersatzmitteln
fanden Umsätze in Maiskolbenschrvt und Spelzspreumchl
zu unveränderten Preisen statt. Am Markte der Saatar¬
tikel war keine wesentliche Aenderung. — Am Frühmarkt
blieben die im Warenhandel ermittelt« Preise gegen ge¬
stern unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 4. Oktober. Die Stim¬
mung war zuversichtlich. Größere Steigerungen erzielten
wiederum Rüstungspapiere . Lebhaft ging es auch in Mon¬
tanpapieren zu, von denen Bochumer, Phönix, Deutsch-
Luxemburger, Oberbedarf, noch mehr Caro und Friedrich-
Hütte in die Höhe gingen. Elektroaktien stellten sich aber¬
mals eine Kleinigkeit höher. Chemische Werte dagegen
neigten zur Schwäche. Nachfrage zu höheren Preisen
bestand für Manesmann , Pokorny und Wittekind.
Schweinfurter Gutzstahlkugelfabrik. Aluminium, Adler u.
Oppenheimer. Aug. Wessels Schuhfabrik usw. Privatdis¬
kont ca. 4% Prozent.

Berlin , 4. Oktober, Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen, lür
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NähmaschinensabrikKarlsruhe , vorm. Haid «. Neu. In
der vorgestern stattgehabten Generalversammlung wurden
sämtliche Anträge der Verwaltung einstimmig genehmigt.
Es gelangt für 1015/16 wie im vorigen Jahre eine Divi¬
dende von 10 Prozent zur Auszahlung.

Der Jahresabschluß der Maunesmann -Röhreuwerke
weist einen Rohgewinn von 31184176 M. gegen 15 878 686
Mark im Vorjahre auf. Hiervon gehen ah die gesamten
Unkosten von 4 791 610 M. lim Vorjahr 3 805 347 M .),
Anleihezinsen und Aufgeld 1046 486 M. (023 904 M.). Rück¬
stellungen für Umsatz- und Wertzuwachssteuer sowie Kriegs¬
gewinnsteuer von 3 706 000 M. (im Vorjahre nichts), Ab¬
schreibungen auf Anlagen 3871 417 M. (2 930 339 M .) und'
die Erhöhung «der Rücklage für Außenstände von 787 838 M.
(im Vorjahre nichts). Von dem ausschließlich des Vortrags
verbleibenden Reingewinn  von 16 987 224 M. (i. V.
8 120 004 M.) sollen 840 866 M. (406 600 M.) der Rücklage II
und 256 000 M. (300 000 M.) der Rückstellung für Beamten-
und Arbeiterwohlfahrt überwiesen und 150 000 M. (100 000
Mark) für Erneuerungsscheine, 1000 000 M. (0) als Rück¬
lage für Kriegsschä-den und 1 700 000 M. (0) für die Be-
triebsnmstellung auf die Friedenserzeugung zurückgestellt
werden. Ferner soll 1 Million Mark für die Errichtung
einer besonders verwalteten Kriegswohlfahrts¬
stiftung  zur Gewährung von Unterstützungen an Witwen
und Waisen gefallener Beamter und Arbeiter und 500 000
Mark für allgemeine Kriegswohlfahrtszwecke zur Ver¬
fügung gestellt werden. Die Dividende  beträgt 15 Pro¬
zent gegen 10 Prozent im Vorjahre , der Vortrag 2077 666
Mark ._ '_

Wafserstände am 4. Oktober. Hüningen 1,85, Kehl 2,74,
Straßburg 2,78, Mannheim 3,37, Mainz 1,07, Bingen 2,00,
Rheingau 2,55, Koblenz 2,34, Köln 2,00, Konstanz 3,07.

Schriftlettung: Bernhard Gr » khu ».
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t h u # ;
fät Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Etsenbergrr:  sür Stadl» und Landuachrtchte», Gericht uud
Sport: C. D t e tzr I r für die Anzeigen: Earl  R Bfte ! ; sämtlich tn

Wiesbaden.
Drucku. Berlog der Wiesbadener Berlagl - Anstall G. m. v. H.

das Aottenbuch für jedermann

Don

Konteradmiralz. D. ^ (lldU ÖOtlt ($) 0fC
Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe, Torpedo¬
boote, A -Voote usw. der kriegführenden Staaten

(über 2000 Namen)
mit genauen marinetechnischenAngaben über Größe,
Schnelligkeit, Demannung .Bestückung,GewichLd.DrsltseiLe

nach dem Stands von Ende Juli ISIS.
Augenfällige Kenntlichmachung durch Rotbruck bisherig«

Verluste feindlicher Kriegs -, und Handelsschiffe
mit Einrichtung zum Aachttagen weiterer Bsrlufte.

100 Seiten Preis 1 Mark
Wlesöllvener Seiiung:Mesliadeim Neurkte MchrMsa

RikolMItras>e 11 — MouriliuSftrpje IS — Sfcaztättße  29.
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Nr. 10. Verlosungsliste der Wiesbadener Zeitung. 1916.

(Nachdruck verbotet ! . )

I nlial t.
1) Argentinische 4>i%  innere Gold-

Anleihe von 1888.
2) Brüsseler 2% 100 Fr . - Lose

von 1905.
8) BulgarischeRoteKreuz -L.v.1912.
4) Casseler Stadt -Schuldverschr.
6) Central - Landschaft für die

Preußischen Staaten , Pfänder.
6) Bannstädter 4% Stadt -Schuld¬

verschr . Buchstabe X. v . 1907.
7) Deutsche Hypothekenbank

A .-G. in Berlin , 6% Pfandbriefe
(Hypothekenbriefe ).

8)  Freiburger 10 Fr.-Lose von 18*8.
9) Homburg v. d.H., Stadt-Schuld-

versönreibungen v* H'v 'tL *
10) Kaiser Ferdinands - Kordbahn,

4 %Prior .-Anlehen v. 1888 u . 1904.
|1 ) Easchau -OderbergerEisenbahn,

i%  Silber - Prioritäts - Partial-
Schuldverschreibungen v . 1891.

12) LenzbureerPrämien -Anl.v.1886.
13) Lütticher 2 * 100 Fr .-Lose v . 1906.
14) Neue Boden -Aktien -Gesellsch.

in Berlin , Teilschuldverschr.
16) Oesterreichische Allgemeine

Boden -Credit -Anstalt , 3g Präm .-
Schuldverschr . H .Emission 1889.

16)  Oesterreichische Central-
Boden -Credit -Bank , Pfandbr.

17 ) OesterreichischeNordwestbahn,
6 % Prior .-Obl . v . 1871 I. Einiss

18)  OesterreichiseheNordwestbahn
konv . früher 6 g Prioritäts-

Obligationen von 1871 I . Emiss.
19 ) Ottomanische 4g Staats -Anleihe

von 1903.
20) Schweizerische Centralbahn-

Gesellschaft , Si%  Obi . von 1894.
21) Süddeutsche Donau - Dampf-

schiffahrts - Ges . in München
4 g Teilschuldversehreibungen.

22) Westdeutsche Bodenkredit¬
anstalt , Pfandbriefe.

23 ) Wormser Stadt -Schuldverschr.
24) Württembergische Eisenbahn-

Gesellschaft in Stuttgart , 4 g
Teilschuldverschr . von 1909.

397 621 690 711 772 843 861 883 931
80147 248 262 282 306 406 687 767
774 928 61006 132 239 617 631 696
672 868  893 62447 602 646 726 760
776 794 797 843 913 63308 342 370
627 675 626 623 872 873 973 64077
093 103 111 114 116 353 390 473 482
486 665 668  670 746 748 898 960 978
986 990 65084 197 319 346 368 416
433 443 461 469 605 644 782 806 911
66026 111 118 183 190 223 263 306
310 360 394 670 697 794 874 943 951
67074 123 231 269 333 356 369 390 471.

Serie C. ä ICO » $ Gold . 67809
68160 293 311 443 444 473 665 689
641 664 891 909 69016 064 203 236
263 271 362 360 386 478 608 680 620
683 913 989 70000 073 191 196 281
291 292 649 588 692 805 828 852 894
980 986 71099 200 617 580 611 688
701 730 772 917 929 72104 178 230
322 400 687 674 684 695 .

Fr.-

I) Argentinische 4 '/2%innere
Gold-Anleihe von 1388.

t Gesetz vom 12. August 1887.
.Verlosung am 1. September 1916,
-entsprechend der planmäßigen
Ziehung per 1. September 1909.

Zahlbar am 1. März 1917.
Serie A. ä 10 » $ Gold . 161 176

242 404 467 605 744 759 914 1088 172
336 337 416 466 942 988 8006 257 433
497 602 858 S018 025 064 078 166 178
238 367 402 611 837 909 929 952 4204
249 301 324 363 413 478 490 565 659
667 691 849 864 868 870 5264 464 490
668 730 809 825 959 964 6021 233 383
890 429 619 649 649 733 790 910 7137
164 201 276 377 486 490 622 652 824
892 8069 103 221 468 464 648 667 660
»023 067 098 203 233 320 430 459 627
630 1Ü080 088 168 223 233 276 361
£40 646 635 835 11026 140 160 171
290 314 322 349 372 638 666 637 640
1691769 797 810 839 860 876 887 12131
184 257 286 428 436 446 684 686 766
574 983 993 13009 119 209 239 3§0
466 696 666 696 809 883 961 14010
»86 223 272 406 600 711810 824 15004
013 026 032 033 142 144 187 231 244
803 360 369 394 466 643 688 647 652
566 831 849 860 893 936 16040 078
€82 162 260 364 463 476 490 670 748
860 866 977 17214 216 220 227 269
270 274 322 332 347 606 647 634 836
941 18009 068 172 197 204 231 893
454 680 698 607 736 743 791 895 996
999 19011 049 326 403 411 436 627
616 690 723 736 778 866 860 20043
087 166 286 304 319 664 686 692 748
824 867 993 21003 009 016 124 218
386 389 669 672 676 716 737 829 896
22000 206 519 782 849 993 83043 069
120 201 209 227 323 389 606 668 680
691 640 670 744 763 779 909 24067
095 113 194 326 362 439 544 708 723
811 839 937 986 28040 044 047 076
227 228 424 478 693 702 909 918 936
978 26027 176 348 465 474 492 664
726 764 973 27229 365 372 497 601
608 611 700 806 806 824 828 847
28018 039 066 100 338 378 874 919
986 29183 461 603 604 699 707 782
976 30169 392 416 440 608 669 746
806 870 994 996 81067 129 130 173
206 366 406 427 433 603 613 648 702
704 889 82079 106 162 174 180 249
806 312 345 369 433 787 847 972 993
83003 024 144 149 244 273 314 450
452 459 516 649 660 676 679 764 776
582 34361 396 536 639 728 746 793
807 861 875 907 937 35189 191 216
371 698 653 706 738 782 974 S6063
096 130 164 348 476 694 676 684 887
920 966 980 37087 099 108 110 114
119 132 197 236 358 369 396 461 619
638 713 732 765 801 826 882 887 901

’ 942 38236 247 346 348 364 383 389
419 448 472 686 760 772 785 841 918
997 39081 111 125 129 141 162 168
204 424 478 665 666 676 642 688 707
732 739 771 867 863 911 934 943
40064 069 073 133 176 290 471 41160
244 372 403 412 477 660 616 631 647
682 848 867 884 978 43044 049 139
184 280 307 630 793 824 937 983 989
43001 004 137 186 296 353 662 672
669 676 702 708 715 766 827 854 880
684 44018 079 080 092 109 129 203
215 246 276 349 600 708 726 740 844
687 996 45078 195 264 421477 483 850
926 4 6023 076 086 133 221633 697 692
723 733 777 935 973 47022 220 373 678.

Serie B . ä 500 $ Gold . 47808 904
48016 106 134 160 178 200 459 667
670 727 49121 294 402 424 434 636
572 709 813 831 867 901 50065 103
276 323 333 376 380 429 479 671 610
812 667 768 782 900 964 979 51001
921 082 100 281 304 387 469 658 62!
646 712 716 896 914 933 5206'
137 148 262 522 671 621 637 822 823
836 880 964 964 53069 123 137 171
418 432 438 668 816 826 860 54034
116 133 137 160 161 216 228 234 287
420 477 682 683 692 773 852 878 931
55009 035 056 070 266 346 365 414
717 803 904 919 961 56043 087 097
165 394 474 496 539 575 658 713 829
865 938 57200 363 707 750 809 968
58012 027 213 261 280 431 486 690
807 894 944 984 58083 206 322 381

2) Brüsseler 2 % >00
Lose von 1805.

59.Verlosung am 15. September 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

Serien»
94 125 1748 2827 » 828 43SO

4388 « 882 7781 .822 » 8287
19724 11928 14288 1 « 112 16713
17227 21572 25563 25949 26073
27138 27288 27987 29108 29854
3011131815 32001 32132 38405
38955 41544 41586 41671 44674
45033 47026 47172 47524 49467
51781 52094 52393 55092 56664
57913 58298 58334 59183 59558
61830 63267 63589 63948 65570
66248 67388 69712 71036 72444
72481 73539 75347 75882 76925
78765 80277 81475 81882 82463
82539 8283 » 85192 88751 89403
89676 93084 94261 84531 94703
85724 96835 95852 99884
100927 100990 100998 102292
102951 103211 103447 103575
105127 105388 106659 107457
108314 110719 110753 118033
119274 119342 120792 122736 enthalteneI1
124832 127948 134548 134683 en ®ultenen
136848 138887 138939 139497
142332 142520 143225 143754
145075 146800 147887 149801
150432 153614 157952 160225
163596 166292 168868 167820
167833 167892 168633.

Prämien:
Serie 10112 Nr . 2, 27136 23

(2600), 32 001 2. 4467 4 9, 52 3 9 3 2.
59558 19, 63589 2, 72444 6 13
(1000), 72 48 1 25, 76 9 25 1 (600).
93084 10, 95835 26 (600), 95858 16,
100990 22 (10,000 ), 102951 22,
1G357 5 23, 120 7 9 2 8, 188 9 3 9 22,
142332 2, 147887 16, 153614 16,
167 8  20 12, 167 8 53 14,168 6  33 20.

DieNummern .welchen keinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

Lit E . k 200 X  61 56 86  277
439 503.

Serie VI (Pfandbriefe ).
Lit . C. k 600 X 698 1801.
Lit . D. ä 300 X 42 68  237 606

752 780 1197 198.
Lit . E . k 200 X 6 105 136 207.

8) Freiburger Iß Fr.-Lose
von 1378.

76. Prämienziebg . a . 16. Septbr . 1916.
Zahlbar am 16. Januar 1917.

Am 14. August 1918 gezogene
Serien:

377 899 436 513 514 551
785 846 855 994 1140 1283
1262 1357 1408 1688 1865 1874
2043 2085 2089 2310 2321 2368
2502 2624 2676 2821 2845 2884
3120 3139 3186 8243 » 354 8434
3523 3563 3652 3752 » 763 4261
4318 4324 4871 4375 4550 5111
5284 5397 557 » 5578 5619 5942
6195 622 » 6281 6384 643 » 6578
«746 « 817 6888  7049 7178 7842
7580 7675 7717 7754 7787 7946
8013 812 » 8217 8364 8504 8010
»081 9218 927 » 9358 9405 9687
9747 9798 9829 990 » 4001«
10174 10348 10387 10523 10604
10819 10685.

Prämien:

ISO 237 257 293 298 338 373 493 644
718 783 784.

Lit . C. ä 200 X 260 360 389 826
832 878 1006 068 069 161 162 264 487
616 680 701 898 905 924 949 2170.

Lit . D. ä 100 X 211 689 848
1093 094 102 114 153 269 315 330 398
433 459 464 701 8573 678 699 600 716
737 738 739 749 765 919 3768 771
4126 212 348 343 368 671 766 772 778
833 964 5 809 842.

4 g, zahlbar mit 102 g.
Lit . A. ä 1000 X 439 460 620

663 823 888  960 1226 230 783 785 887
918 923 2248 261 264 359 619 637 632
670 810 818 821 3079 086 161 156 216
505 768 769 829 4405 661 607 761
5161 163 371 508 627 541 662 681 609
615 696 700 6537 563 661 795 923 944
7140 144 145 210 409 462 639 686  600
635 896 8368 372 375 378 436.

Lit . B . k 500 X 349 378 426 617
648 688  813 966 1077 139 145 162 164
280 286 290 392 666  667 772 928 2182
376 377 496 660 639 760 8181 166 262
298 793 4321 601 733 765 840 841 898
976 5081 089 326 450 669 872 911 916
934 0234 240 387 881 991 7077 501
586 587 688  690 691 676 800 8163 169
190 196 197 198 231 273 279 280 600
643 705 787 803 804 922 9112 264 265
276 320 358 456 645 686  679 786 788
839 896 897 10338 461 648 654 749
821 857 11071 177 612 12368 436 618

— 043 045- 050 062- 062 064- 066 576 11108 324 340 426 666  12208 641
068—070 072—088 090—098 100 101
041
068—070 072—088 Uitu—u»a J.u'J iui  723 931 13004 0o8 466 879 ^ 089 474
19210 - 214 216- 227 229 230 232 233 A 3 16076 117 346 363 433 926 18026qqo tJQQ qio oQß_ 9qö 409_ 414 416 604 523 945 17251 608 6844
—424^426^427^429 446 446 dl - ilt 022  148 492 19294 344  405 426 » 0677
467- 463 466 600- 503 396^ -600 936_ S2198 23676 24001 283 767 6

37799 842 843 848 863. 895 897 M ^2 676 W 1 28232 kll 768 2S1W
295 827 860 » 0386 648 992 31261 421

906 907 909 921 922 944 - 946 949
950 952 38202 203 210- 212 219 256 ^ - - - - -  EÖpm , 89 286 370
07 a  ans Qio 9ii 330  49k 837 339 32048 497 605 699 3 3063 18 » JSö 3 *u

B Ä 168 193̂ 496 214%  W 479 ^ ^ 19̂ 0517 36039284 301 320- 323 333 337—341 343
346 346 410 411 458 469 463 469 478
102491 636 - 639 641—545 647—561
602 659- 661 663- 665 916 917 919 276 346 699 800 926 40393 641 901
921 926- 927 934 938 103105 154
234 243 254 266 300 394 427 428
118987 119001 021 026 028 048 050
059 117 118 260- 263 255 268—262
265 266 271—273 277 281 306 310
316 317—320 322 343 377—379 382
383 394 403 405 408 409 411 412 416
419 423 424 463 134270 271 276
lll  SMÄS 30 I , b 379 473 665 8̂ 843

20 (40), 85 5 11 (60), 894 25 (60),
188 « 6 (60 ) 9 (60), 1874 13 (60),
20 8 5 9 (60) 18 (40), 232 1 22 (40),
2676 13 (60), 28 45 14 (60), 2884
I (60) 24 (600), 3243 21 (40), 34 34
14 (60) 24 (14 .000 ), 35 2 3 7 (50)
II (40), 3652 13 (60), 3768 19 (50),
4281 2 (50), 437 1 8 (60 ), 5294
23 (60), 5619 16 (60) 19 (40), 6334
7 (600), 6746 4 (600), 7 178 19 (50),
73 4 3 6 (40 ), 79 46 8 (50 ), 80 13
8 (40 ), 82 #7 19 (40), 8504 24 (50),
8610 2 (60) 22 (50), 9081 14 (60),
10174 2 (50) 5 (50 Fr .).

Alle übrigen in obigen Serien
Nummern sind mit

17 Fr . gezogen.

3 ) Bulgarische
Rote Kreuz-Lose von 1912.

11. Verlosung am 1/14. August 1916.
Zahlbar am 1/14 . September 1916.

Die Nummern , welchen kein Be
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
50 Fr . gezogen.

Serie 232 Nr . 2, 318 1 (100).
1315 4 (100), 15 17 1, 20 97 18 (100).
2806 21, 2549 19, 2712 16, 3356
22 (100), 86  72 13, 4 195 11, 4227
10 (600), 43 74 18 (1000), 50 56 7.
6437 7, 6618 12, 7347 12 (600),
7542 1, 7748 26, 7982 22, 8322 14
8474 14, 8970 12, 9838 23 (100)
9668 9, 10033 7, 10127 22 (1000).
10487 9 (600). 1163 9 21 (2000).
11746 13 (50,000 ), 11873 16
11 909 1.

4 ) Casseler Stadt-
Schuldverschreibungen.

Anleihe von 1887.
8HA und 4%  Anleihe von 1902.
3 %% und 4%  Anleihe von 1908.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

10) Kaiser Ferdinands -Nord-
bahn, 4 °/0 Prioritäts -Aniehen

von 1838 und 1904.
Vom Staate zur Selbstzahluug

übernommen.
Verlosung am 1. September 1916.

Zahlbar am 1. Dezember 1916.
Anlehen von 1888 (26. Verlosung ).

Serie 3 53 116 175 209 314 438
440 447 481 690 784 806 837 878 887
925 986 , jede Serie enthaltend Nr . 1
ä 5000 F1., Nr . 2—14 ä 1000 Fl.
und Nr . 15—24 ä 200 Fl.
Anlehen von 1904 (13. Verlosung ).

Serie 36 41 66  76 119 141 153 169
268 301 369 381 431 472 503 546 614
807 826 984, jede Serie enthaltend
Nr . 1 ä 10,000 Kr ., Nr . 2 - 21
k 2000 Kr., Nr. 22- 29 ä lOOO Kr.
und Nr . 30—39 ä 200 Kr.

5 ) Central -Landschaft
für die Preuäischen Staaten

Pfandbriefe
Eine Verlosung hat in diesem

Jahre nicht stattgefunden.

6) Darmstädter 4 °/0 Stadt-
Schuidverschreibungen

Buchstabe FL von 1907.
Verlosung am 6. September 1916.

Zahlbar am 1. Februar 1917. ,
Abt . I ä 20 00 X  17 170 287 678

690 792 793 873 1123 160 176 241 243
266 274.

Abt . II k 1000 X  81 227 262
460 472 678 672 700 705 736 790 871
1072 082 238 294 371 631 673 845 867

714 700 812 892.
Abt IH ä 500 X  49 244 416

623 662 796 889 961 1067 208 211 273
492 498 607 695 672 871 906 917 961
2113 188 260 322 443 588 608 628 734
833 834 978 997.

Abt . IV ä 200 X  14 24 71 162
167 178 326 464 490 574 616 706 783
789 839 911 1124.

am 1. April 1917,
Serie V am 1. Juli 1917.

Serie IV (Hypothekenbriefe ) .
Lit. B. ä 1500 X 422.
Lit. C. ä 600 X 123 132 185 297

396 445 1044 119 155 276 651 644.
Lit. D. ä 800 X 68 167 172 739

1356 691 806 890 986.
Lit. E. k 200 X 6.

Serie V (Pfandbriefe ) .
Lit. B. ä 1500 X 36 294 451 862
Lit. C. ä COOX 176 436 1179

220 567 609 2106 181 206 287.
Lit. D. ä 300 X 185 241 361

1037 249 602 668 873 2240 465 727

äjg ' g ' Z7 ? 6 733 802 Hl
845 879 14280 303 304 660 15114 145
160 357 473 618 668  77816044 096164.

Lit . C. ä 200 X 127 177 313 663
601 616 758 1208 448 487 676 833 962
»068 130 203 216 332 387 405 611 614
634 737 778 902 8069 100 425 671 606
848 4241 362 905 5047 068 063 126
180 193 216 218 224 386 652 838 6064
138 246 313 477 538 766 962 7006
057 166 236 490 603 505 580 626 944
$69 977.

Lit . D. k 100 X 88  90 211 247
404 794 1067 060 062 088 251 274 277
324 326 482 631 615 667 716 718 810
904 941 946 993 2243 277 278 336 621
836 709 701 708 713 822 823 3376 377
386 422 601 503 626 619 831 4026 178
267 268 413 5010 121 249 283 369 377
433 491 702 706 728 897 8001 818 626
379 792 900 8212 213 231 259 260 297
301 674 969 8129 197 228 300 634 789
797 798 10110 113 194 314 327 368
384 404 416 419 691 11144 148 184
271 333 932 12087 089 543 809 866
892 13068 070 822 963 969 14022 027
335 337 610 881 887 15006 206 289
310 695 696 900 989 17344 360 373

364 378 399 424 433 169827 830
839 841 845 846 848- 860 903 - 907
922 924- 927 942 944 945 170001
-003 006- 013 016- 017 019 —023
026—034 036 038—045 047 049 —061
053 054 056—069 063 064 067 068
072 073 076 197278 - 283 286 288
296 298 420 456 603 530—633 586
587 669 670 730 732 3 10111 —113
116 118- 120 126 136 138 140 141
166 166 169 170 172 182 197 244 261
254—269 261—263 274- 276 278 280
286 286 288 296 297 298 307 319—
321 326 326 346 361 362 415 423 427
213131 148 182 209 211 225 266 268
—270 272 273 284 286 307—309 311
313 316- 317 321—327 332 361 379
—381 397 439 488 492 618 628 646
217665 690 601 604 614 627 628 704
719 731 740 741 744 848 866—867 897
898 921 922 924- 926 928 929 932—
938 961 967—969 971 980 990 2 18018
019 026 026 082 103 110 111 113 114
126 129 131 134 136.

9 ) Homburg v. d. HL,
Stadt -Schuldverschreibungen

von 1880 und 1902.
Verlosung am 11. September 1916.

Zahlbar am 31. Dezember 1916.
Anleihe von 1880.

Buchst . A. k 1000 4 26 63
81 94 139 171 207 247 319 331 336,
344 346 400 424 464 457 470 498.

Buchst . B. a 200 X  9 19 22 79
118 196 199 208 210 278 292 316 402
405 410 458 469 471 479 485 498 633
534 636 688  698 642 648 671 674 678
704 719 734 746 766 783 784 788 811
926 957 963 990 997.
Anleihe von 1902 IV. Ausgabe.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

15) Oesterreichische
Allgem. Boden-Credit-Anstalt
3 u/0 Prämien -Schuldverschr,

II. Emission 1889.
106.Verlosung am 5. September 1916

Zahlbar am 1. Februar 1917.
(Prämien mit Abzug .)

Amertisationszlehung:
Serie 57 595 1050 1418 1903

2127 2187 2728 2935 8087 S30S
»400 8729 7016 7067 Nr . 1—60

200 Kr.
Prämienziehung:

Die Nummern , welchen kein Be
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
400 Kr . gezogen.

Serie 30 « Nr . 9 (4000 ), 08 2 3.
1531 49, 2 79 4 36 , 2925 18 (80,009)
3014 7, 3 190 27 (2000 ), 3 4 70 41.
»813 34, 4095 33, 4487 6, 4897 46
.3664 36 (2000 ). 6695 1,

I!) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 4 °/0 Silber -Prior.
Partial -Schuldverschr .v.1891.
2S. Verlosung am 1. September 1916,

Zahlbar am 1. März 1917.
k 1000 Fl. Serie 165 290 609 694

713 760 787 801 885 903 962 1191 213
293 431 452 453 593 612 696 736 2301
379 411 477 566 776 977 3047 138 319
415 603 763 884 900 971 4166 367 363
431 463 493.

k 200 Fl. Serie 4561 669 698
679 818 953 969.

12) Lenzburger Prämien-
Änleihe von 1885.

63 .Serienziehung a. 31. August 1916.
Prämienziehung am 30. Septbr . 1916.

Serie 955 1188 1317 14411483
1610 1627 1654 1889 2374.

13) Lütticher 2% 100 Fr.-Lose
von 1905.

2108 131 150 203 248 284 642 671 7lö] 68.Verlosung am 16. September 1916^ Zahlbar am 1. Jam 1917.
Sorlon •

1714 2341 3432 3984 6086
8878 9122 10920 12787 14044
16431 18468 19270.

Prämien:
Serie 1714 Nr . 6 13 , 2341 24

3482 6 11 (600), 3984 6 10 , 6086
6 16 (200) 20 (160), 8878 11, 9122
8 (20,000 ) 10, 10926 1 (200) 12 14
19, 12787 9, 14044 15, 16431 12
1846 8  2 (150) 6 (250 ) 15 20,19370 1.

Die Nummern ,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 125 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit HO Fr . gezogen.

7) Deutsche Hypothekenbank ]̂ ^ g,'i4044 iL?i «1»i 12
Aktien-Ges. in Berlin, .

5°/0Pfandbr.(Hypothekenbr .),
Verlosung am 6. September 1916.

Zahlbar die Serien IV und VI

14) Neue Baden-Äktien-
Gesellschaft in Berlin,

Teiischuldverschreibungen.
Verlosung am 26. Juli 191« .
Zahlbar am 2. Januar 1917.

31 g. ' zahlbar mit 101 ».
Lit . A. k 1000 X  32 139 888

909 939 945 1101 234 369 483 484 609
632 639 640 641 649 694 626 2223.

Lit . B. ä 500 X  39 49 74 126
127 168 265 326 437 440 441 677 604
609 610 1373 414 499 739 2027 147

16) Oesterreichische Central
Boden-Credit-Bank, Pfandbr,

Verlosung am 30. Juni 1916.
Zahlbar die 4t*L 60jährigenKronen-
die 4t 2 45jährigen Gulden - und die
4% 66jährigen Kronen -Pfandbriefe
aml .Oktober 1916,die 4L 60jährigen
Kronen -Pfandbr . am 1. Januar 1917
4^ L 69jährige Kronen -Piandbriefe.

(7. Verlosung .)
ä 200 Kr . 494.
ä SOOO Kr . 123.
ä EÖOO Kr . 116 169.
ä 10,000 Kr . 126 614.

44% 45jährige Gulden- Pfandbriefe.
(68. Verlosung .)

ä 100 Fl . 387 783.
ä 500 Fl . 116.
ä 1000 Fl . 2574 941 4743 7122

10427.
4L 50jährige Kronen -Pfandbricie.

(44. Vorlesung .)
ä 100 Kr . 369 440 668  670 709

inns Q89 QQ7
k 200 Kr . 830 961 1434 866  2062

824 862 3336 4484 5004 106 73
6061 142 231 700 893 7363 648 8040
104 207 271 830 0107 245 333.

ä 1000 Kr . 14 618 2065 072 996
8180 615 770 6092 126.

k 2000 Kr . 608 1284 286 2848
S293 610 619 701 709 4878 5070 161
772 6030 338 469 676 696 7077 821
986 8091 116 244 916 » 028 142 302
US 492 10001 302.

ä 5000 Kr . 12 473 616 888.
k 10,000 Kr. 730 8261163 671 747

4L 65jährige Kroaen -Pfandbriefe.
(34 . Verlosung .)

k 200 Kr . 417 604 1245 317 663
903 920 2645 812 818 960 3126 196
387 616 562 830 4119 692 5462 680.

ä 1000 Kr . 76 438 688  724 1129
266 832 849 909 2602 619 606 643 896
S622 4084 191 250 441 686  606.

k 2000 Kr . 354 934 1039 363 652
986 2210 461 3017 077 083 868  4990
3067 344 642 597 601 644 6769 801
883 7362 382 778.

ä 5000 Kr . 689 1194 442 705 890.
ä 10,000 Kr . 697 764 117 2 229

326 793 950 982 2198 684 617.

17) Oesterreichische
Nordwestbahn , 5% Prior .-Ob

von 1371 I. Emission.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
43. Verlosung am 1. September 1916.

Zahlbar am 1. März 1917.
10353 361 362 382 383 388 391 392

407 409 416 417 601 604 605 618
620 622 624 - 628 630 631 15624
528 637 638 640 —542 16006 —018

209 221 222 332 426 933 3081 127 189 020- 022 024 - 027 029—034 037 040

18) Oesterreichische Nord¬
westbahn , S’/aVtonv . früher
5°/0Prior .-Obi.v. l87l I. Emiss
Vom Staate zur Selbstzalilung

übernommen.
14. Verlosung am 1. September 1916

Zahlbar am 1. März 1917.
761—770 3571 —680 681- 590 4971
■980 5081 —090 6241 —260 7401

HO 8941 - 960 10981 —990 11821
630 741—750 13071 —080 691—600
721- 730 13031 —040 681- 690 811
-820 861—860 14511 - 620 741—
760 981—990 15621 —630 18161
170 641—550 19001 —010 381—
390 31211 —220 601—510 791—800
871- 880 33031 —040 33371 —380
24381 - 390 441—460 821—830 891
—900 25161 —170 411—420 681
690 26911 —920 37621 —530 741—760
28611 - 620 39021 —030 161—170
»0081 —090 31101 - 110 33211 —220
341—350 34641 - 660 35071 - 080
281—290 831—840 891—900 37121

130 38371 - 380 831—840 89161-
170 881—890 40121 —130 681—690
681- 690 41671 - 680 48601 —610
48181 - 190 44611 —620 941—960
45491 - 500 661- 670 46831 —840
48371 - 380 49071 —080 341—350
411—420 50901 - 910 51401 —410
661—670 911—920 53011 —020 811
—820 54131 —140 261—270 55121—
130 601- 610 56291 —300 57631 —640
58131 - 140 451—460 691—700 59061
-070 321—330 861- 870 60071 —080
081 — 090 681 — 690 63791 — 800
64481 - 490 691- 700 65571 —680
36211 —220 261—270 981—990 68251
—260 601—610 « 9721 —730 901—910
71631 - 640 73061 —070 78901 —910
941—950 981—990 74321 —330 75201
—210 76321 —330 77391 —400 78361
-370 79241 —260 741—760 80001—
010 88301 —310 311—020 441—450
571—680 83491 —600 85261 —260
4,81—490 89611 —620 91391 —400
391—700 931—940 93441 —460 871
-880 88231 - 290 831—840 94411
—420 95421 —430 821—830 861—870
»6471 - 480 641—560 101371 —380
471—480 941—860 103061 —070
103181 —̂190 981—990 104641 —560
105131 —140 321—330 106691 —600
107131 —140 109421 —430 781—790
111401 —410 14 *531—540 113551
—660 114891 —SSO 931 —940 116931
—940 971—980 117021 —030 461—
460 119491 —600 681—690 130711

■720 121191 —200 182211 —220
311- 320 761- 760 134201 —210 321

•330 135221 —230 611—620 137731
-740 128271 —280 130771 —780 861

—860 871—880 961—960 133121
130 133271 —280 621—630 134161
160 641—650 135081 —090 091— 100
961—970 136821 —830 187581 —590
801—810 138941 —950 141591 —600
142691 - 700 145111 —120 671 —680
147071 —080 681—690 761—769 971
—980 149681 —690 150431 —440
153361 - 380 831- 840 158611 - 620
721—730 154341 —360 155091 —100

348 426 428 678 37377 646 683 901
938 38491 647 682 696 985 991 39160

976 41042 246 304 662 692 694 748
48472 616 667 826 946 48065 358 383
477 680 668  784 967 44289 902 9t*
45068 169 302 416 46307 876 896
47167 218 432 694 621 48266 406 623
950 986 46611 699 769 50021 116 449
763 51088 193 248 311 781 950 982
52021 045 169 188 462 481 647 770

871 54117 131 528 718 813 55827 881
56289 427 609 676 637 868  930 57097
606 686  820 58011 084 149 397 662
932 996 59125 771.

ä 2500 Fr . = 3040 X  61721—
726 65696 —700 66046 —060 611—
616 67076 —080 68181 —185 70366
—360 71436 —440 78486 —490 701—
705 74116 - 120 391- 396 76436-

461 —455 7 7676 —580 78981—
79341 —345 676—680 80476-
506 - 510 81396 —400 82236—
88621 —625 87491 —496 88081

821—826 89516 —520 90401
504—506 91001 —005 92371

440
985
480
240
—036
—406
—375 471 —475 95141 —146 176- 180
561 —666 98326 —330 98376 —38»
99181 — 185 101656 - 660 104621—
626 105341 —346 106016 —020 471
—476 107211 —216 109306 —310
110231 —235 991—995 112881 —886
113966 —970 117966 —970.

20 ) Schweizerische
Centraibahn -Geseilschaft,

3,/2°/o Obligationen von 1884
jetzt Schweizerische Bundesbahnen.
Verlosung am 11. September 1916.

Zahlbar am 16. Dezember 1916.
41461 —466 761—766 861—856

42166 —170 4 4026—030 091- 095
691—696 801—806 47131 —136 49061
—065 661 —566 666—670 51091-
095 616 —620 746 —760 58736 —740
54896 —900 56921 —926 58801 —806
59126 —130 631—635 62131 —136
136—140 64361 —356 66656 —660
331—836 67166 —170 476—480
69076 —060 ä 1000

21) Süddeutsche
Donau-DampfschifFahrts -Ges.

in München,
4 °/0 Teilschuldverschr.

21.Verlosung am 14.September 1916,
Zahlbar mit 3L Amortisations-

Zuschlag am 2. Januar 1917.
3 69 127 139 143 433 484 642 660

663 678 768 1045 107 199 212 228 247
291 393 686 688 606 665 699 724 737
814 833 k 100 » X __

22 ) Westdeutsche Boden¬
kreditanstalt , Pfandbriefe.
Eine Verlosung hat in diesem

Jahre nicht stattgelunden.

158851 —860 159901 —910 160541
■560 761—770 971—980 161031

040 161—170 181—190 162031 —040
163781 - 790 167441 —460 631 - 640
951—960 169091 —100 221—230 861

■870 173941 - 960 176141 —160
621—630 177661 —660 841—850
178321 —330 179341 - 350 881—890
181861 —870 182031 —040 911—920
183541 - 660 761- 760 184841 —860
871—880 185031 —040 211—220
186671 - 580 190661 —660 861—870
(91401 —410 821—830 192041 - 060
481—490 951—960 981—990 198001
-010 171—180 391—400 671—680
194091 —100 421—430 195611 —520
196131 —140 821—830 197491 —500
198321 —330 761- 770 »» « 781—790
201301 —310 841—860 202931 —94»
203341 —350.

23 ) Wormser Stadt*
Schuldverschreibungen.

Verlosung am 12. September 1916.
Zahlbar am 1. Januar 1917.

Anleihe von 1888.
Lit . E . 124 176 177 189 202 210

230 245 346 416 446 612 614 644 672
586 693 711 766 804 813 818 833 867
959 994

Lit . 8 . 75 76 83 101 180 184 204
206 330 393 610 631 649 650 686  694.

Lit . T . 40 68  123 148 149 158 191
246 263 284 400 440 612 626 681 661
664 711 712 714.

Anleihe von 1889.
Lit . ü . 6 9 37 69 72 76 96 98

144 189 306 321 327 360 366 364 377
415 422 636 620 623 639 682 734 748
868  1106 126 130 164 209 318 372 432
437 470 471 482 497 631 632 642 686
686  762 809 860 876 898 918 932.

Lit . V. 23 36 37 77 148 186 233
245 280 320 364 367 437 445 449 461
486 655 567 668  861 864 885 866  867.

Anleihe von 1892.
Lit . Y. 27- 69 144 264 266 297

300 607 623 648 663 664 710 798 892
949 960.

Lit . Z. 134 136 249 289 296 331
334 384.

Anleihe von 1894.
Lit . A . 32 68  188 192 217 259.
Lit . B . 41 43 71 99 136 168.

Anleihe von 1896.
Lit . C. 10 13 14 366 367 401 402

430 436 438 601 778 827 887 904 905
992 1292 206 207 208 209 233 326 329.

Lit . D. 89 94 228 313 314 322 325
334 336 337 379 473 565 644 664 936.

Anleihe von 1901 Lit . L.
Serie I . 262.
Serie III . 2351 429 748 861 3006

024 216 466 457 494.
Anleihe von 1903 Lit . M.

Serie III . 62 670.
Serie IV. 277 722.
Der weitere Bedarf der Anleihe

von 1901 Lit . L . und der Anleihe
von 1903 Lit . M. ist durch Ankauf
gedeckt.

Anleihe von 1904.
Lit N. 3 12 13 31 34 36 47 94

100 101 131 144 167 -160 188 189 199
210 215 241 267 ._

' 19) Ottonianische 4 °/0 Staats-
Anleihe von 1903.

Anl . v. 60,000,000 Fr . = 48,900,00 » A
27. Verlosung am 1.September 1916.

Zahlbar am 1. November 1916.
k 500 Fr . = 408 X  272 971 983

1648 561 646 816 2794 966 3078 133
667 742 763 4192 208 223 648 5108
273 660 718 6051 677 683 705 846
-rn/ii « 4LK 81k « 203 74Q 834 .

24 ) Württembergische
Eisenbahn -Gesellschaft

in Stuttgart,
4 %Tei !schuldverschr . v. 1909,
Verlosung am 7. September 1916.

Zahlbar mit 3L Zuschlag
am 2. Januar 1917.

Lit . A. k 20  00 X  179 321 426.
Lit . B . ä 1000 X,  734 844 940

1105 177 205) 80 1 876 2006 134 293
460 771 941 . _ _

Lit . C. ä 600 X *3934 144 248



Seite 6 Morgen-AuSgabe
Königliche Schauspiele.

Donnerstag , Sca 5. Oktober, abends 7 US». Abonnement B.
Drittes Gastspiel des Künigl . Kammer,üngers

Herrn Panl KnLpser von dec König !. Oper in Berlin.
Fidelio.

Oper in , Akte» ,4 Bildern , von 8. „an Beethoven.
«Wiesbadener S -stspteleinrichtung.,

K Ät '.rr . U rÄ 4
G° uoern. ur eines EtaatSgesLngnisses ' ' ^

. . He- - Stretb
Leonore, seine Gemahlin . . . . . . . . .  Frt , Englertb

»nter dem Namen Fidelio " 88

?»" SK
|i .' jsä “ : : : : : : : : : : : Sr
Erster S ^ atsgcfgngcner . . . . . . . . Herr Schuh
Zweiter Staatsgefangener . Herr Wutschel

Staatsgefangene . Offiziere . Wache». Bolk.
Die Handlung geh, am Ende des Jahrhunderts in einem spanischen
. « . . . Staatsgefangnifle , einige Weilen von Sevilla , vor fich.
U Bild : Stube des Kerkermeisters. - z. Bild : Kerkerhos. - 8. Bild:

.Unterirdischer Kerker. — 4. Bild : Vor dem Staatsgeftiiignir.
Musikalische Leitung : Herr Professor Schiar.
Spielleitung : Herr Lber -Regisieur Rebus.

Einrichtung des Bühnenbildes ! Herr Raschinerie -Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geper.

Ende etwa 9,4« Uhr.

« - ch-nspi- lpla» . Freitag , den 6. Oktober, abends 7 Uhr. Abon-
nement * , Onkel Bernhard . - Samstag , 7., « b. « . : Das Dreimäderl.
haus . - Sonntag , s.. Ab, D .t Die Hugenotte ». - Montag . 9,. AS. B -

- --------- Residenz- Theater.
Donnerstag, d-n S, Oktober. m , m  7

Das Erbe.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Felix Philipp!

Spiellettnng : Fevdvr Brühl.
Baron Karl von Larun, . fflufton

Inhaber der E. M . Larun 'schen Werke

* “ ? . - - - - - - W “ »

SvW5 : : : : : : : : : : S . £ 5 ? «»«
«SÄf ’S .V r'“1“

Ekarisse, feine Tochter . . . . . . . . .  Elke Bauer

.6 -uq, Msllkr

«v ;: ;: :: :: :: : : ::SWä
^ 'Lwerksübrer ‘ ‘ . » ritz He. born

R°Smann, Sekretär bei Sartorius ! ' ' ' Otto^ Rog? ""'"'""'
Arbeiter . Diener.

Zeit: Die Gegenwart. - Ort : Die Larun'schen Werke,
Ende gegen g.Zg Uhr.

- ’SSST -ÜS -i ^Zl ” « ■“ *"*“ - --» '•«

R  I Ab 1. Okt . halte idi meine

C"S “ Ü £ L " «,'. !" " " | _ Sprechstunde”t“‘' Kaiserfrieifr.-fIli|2fl,P.J
Weites Tbeater Frankfurt a. M ^ 0U 9— 10 u . 3— 4 Uhr,
Donnerstag, 8. Okt., abends 8 Uhr: !
_ D'- Hausdame,_ I SailitätSrat 5H3

.ÄÄÄi . « I Dr . Dndenhöffsr.
Das Treimädcrlhans , j „ ,— - —-—- - - — I Geh San.-Rat

Kal Schauspiele Caffel . I Dp.  Ramdohp
Donnerstag 8. Okt., abds. 7.8» Uhr verreist
_ mna  Lisa- _ I vom 5. bis zum 16. Oktober.
Grotzb. Hoftbeater Darmstadt. .. „ Vertreter:
Donnerstag 5, Okt,, abends 7 Uhr I ^an .-Rat Dr . DudenhSffer,

Othello. _ I Fernspr . 2862. *367
©rofiß. Hottbeater Mai,»beim. In jedem Hause

Muckum ME ^ wo gute Musik gepflegt wird,
- —- — — - j sollte auch die Königin der In*
Grobb . Holtbeairr Karlsrube . strnwents zu finden sein.
Donnerstag 8, Okt., abds . k,8» Uhr I ffükMilNillMo v 46dis 2400 Mk.

Die Nibelungen, _ Iffll illüüfUlISu Bes . auch von
Taunus - I J ederm - ohneNotenkenntn . sof.

UtllCpljOtt fJrafte 1 I spielb .Jllustr .Kat.nnjsonst.
Vom 3.- 6. Oktober: ' Aloy» Maler , Hofl., Fulda 58.
Nordischer Kunstsilm. I .Aerztl . tlnttrumenle . wie neu.
Geschliffenes Kristall . > £?« ! • • • ae.br, Ztübie.

Das Geheimnis einer Nacht.

Zer gemischte Frauenchor . , . - - *- gÄaGlänzenber Schwank. > parterre . »368

WieSbadever Zeitmrg Donnerstag , 5. Oktober 1916

L.RETTEN MAYER
GEGR. 1842 WIESBADEN GE6R, 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL. 12 UND 124.

ln den letzten schweren Kämpfen starb den
Heldentod für sein Vaterland unser innigstge-
liebter herzensguter Sohn

Albert Moche
Einj, Kriegsfreiw. Gefr. der 10. Komp. Füs.-Rgt.

von Gersdorff(Kurh) Nr. 80 1
im blühenden Alter des kaum vollendeten 20.Lebens-
jahres.

Ms tieftranernden Eltern.
Wiegbaden, 5. Oktober 1916.

Die Beisetzung auf den hiesigen Kriegerfriedhof
wird später bekannt gegeben . *369

y nOwirlschaHssciiule Murg
Beginn des Winterhalbjahres am 18. Oktober . Herbst

aufnahme in Kl. I bis III. Auskunft erteilt

H' 187 _Direktor Helmkampf.

Gänse .. Enten
trifft voraussichtlich heute noch ei« . — Bestellungen
werden gerne entgegen genommen.
.... S ' . Ad. Weschke

Q _ Oranienstratze 10.

IferkebrsM
herausgegeben von der

IMitor Zeitcng
(Rheinischer Kurier).

Winter 1916/17.

Preis 10 Pfennig.

Druck dar Wiesbadener Verlags anstalt
G. m. b. H.

Winter 1916/17r
ist

erschienen!

128  Seiten stark.
Preism Pfg.

I. Zeichen-Erklärungen . II. Eisen-
rr„„to„ - - Dahn-Fahrpreise . III. Sonntags-
Karten . IV. Beachtenswertes bei grösseren i
Y‘  f ePHa<warif ‘ V1‘ Fahr Pläne (80 Strecken ). VII. Durch¬
laufende Wagen von u nachWiesbaden . VIILWiesbadener

?x -Nerobergbahn . X.Behörden , höhere
Schulen, Kirchen m Wiesbaden . XI. Konsulate in Wies¬
baden , Frankfurt a. M. u. Mainz. XU. Kurhauskarten
Kurhaus - und Kochbrunnenkonzerte , Kurtaxe XIII Kur'

2u haben in

unseren Geschäftsstellen Mikolasstrasse 11.
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allein Zügen auf dem Kfie&badener Haupt-

o R«aah f !!0 fube L”I Babnhofsbuchhändler
2. Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬triebes „ Presse"
3. Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4.  Buchhandlung C.Voigt Hachf . , Taunusstr . 285. BDchhanilh .. . r . llA . S !! . . !_ L. . ‘

Ges. gesoh. unter Kr. 438 389. Aeratl. empfohlen.

Tadellose Figur: Abnahme von Leib
und Hüften nach kurzer Zeit : Kein
Hochrutschen: Kein
Frösteln über den
Rücken: Freiliegen
des Magens: Nur
rostfreies Material

Schnur in der Mitte, sind die glänzenden
Planchette etwas sei«. Eigenschaften meines

Corsets„Bequem.“

Carl Goldstein
Telephon 605 Wiesbaden Weheraasse 18
2535

Anproben ohne Kaufzwang.
Rücken ohne

Schnürung.

ünsialt Küstrifz,TüOr.
nimmt zum Winterkursus an¬
gehende Landwirte auf, die
zeitgemässe höhere Fachbil¬
dung erstreben . Abt . I und II
Verwalterkursus , Abt. III
Acker- u. Wiesenbau -Kursus,
Abt. IV Kursus zur Erl . der
1jähr.*freiw . Berechtigung.

Prosp . und Auskunft durch
Direktor Prof . Dr. Settegast.

Wer demSohn den so wichtigenGärtnerberuf
zuführen und unter günsti¬
gen Bedingungen zeitgemässe
Fachausbildung bz. noch die
Berechtigung snm ljähr. freiv.
Dienst erlangen lassen will,
verlange Prosp . d. Lehrlings¬

abteilung 4978
Gärtner-Lehranstalt

Köstritz
Direktor Prof, ßr, Settegaat.

Wiesbaden, Kirchgasse 24.
_

Israelitische Kultusaemeinde
Fsst-GotteSdienste in »er Hgupt-
fynagogc MtchelSberg und im

Wartburgsaale , Schwalb. Str . 81.
Samstag , de» 7. Okt, 191«:

Bersühnungssest,
Freitag abend: Predigt 8.48 Uhr
SamStag morgen 8,00 Uhr

Feftpredigt 11.18 Uhr
„ nachmittag (in der Wartburg

Ansprache qn die Jugend ) 8,9« Uhr
Samstag Seekenfeter sin d, Haupt-

syuagoge Predigt ) 4,18 Uhr
Samstag Ausgang «.88 Uhr
Wochentage morgens 7.99 Uhr

. abends 8.48 Uhr
Die Gcmeindebibltothek ist gc>

öffnet: Dienstag nachmittags von
ISIS 4.30 Uhr.

■ »»» ^ >anuc , iaannnofsti -. r
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr. Bunnstr 19
9.  In den Kiosken der BuchhandlungT lTicJe.

Rheinstpav . se , Wüheimsfr . , Taunusstr . I
1°. Ki(0A®jjte^“ tte” e,npich  Wilhelmstrasse
11. ZigarrcngeschSft W. Bickel , Langesasse 20
12. Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
13. Papierwarenhd !g .Fr .Ehrhardt,Mopit *st ®22
14. Buehhhandlung M. Heisswolf , Wellriizstr . 42

Heinrich Hsuss , Kirchg , 40
17 iuchh an Sl B’n er "I' Fe r 3° r«Schw aH»- Str . 3317. Buchhandlg .Moertershaeuser .Wiihelmstr . 6
18  Ansichtskarten - Zentraie , Marktstrasse 12
19. J« Eormass , Kirchgasse
20. Moritz & Münze ), Wilhelmstrasse 58
2? R ®̂ i rha " d,Un « K* rS »Jehel , Querstr . 2
ao Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48
23.  Buc -rhandlg . Arthur Sehwaedt , Rheinstr . 43
24.  Papierhandlg . K. Koch , Hofl., Michelsberg 225. Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74 ®
27  bnchhandlung H. Harms , Bärenstrasse 2
9S |BUu h ? an» BLL'm *!* eth - Venn , Kranaplatz 2
oo » Becker » Grosse Burgstrasseil
^ k 2 -̂ "* entPa,e » Warktstrasse 12

■Thi ,.° Se 'Henstüoker , Michelsberg 32
Bismarekring 9

ai , Papier - und Schreibwrarenhdlg . , Laurent.
I 29 i « ^ OPke .nb ^ Ck ’J 3^ S .bBrsstPasSB ' » Part *I32. Johann Leitz , Weliritastrasss 22.

^ Karl Hack . Rheinstr . 41
^ n " b« ro Rettenmayer , Kaiser - Friedrich-Platz 2 .

8kKe« !MMMWMO
Sie Geschäftsräume des LehensmittelverteidmoSaimteS für

Kranke sowie Sie öeS Milchverteilungsamtes . Rathaus . Zimmer
Nr . 38» bleiben am kommenden Samstag (den 7. ös Ms .),
nachmittags für bas Publikum geschloffen.

Wiesbaden, ben 4. Oktober 1916. 8120

__ _ _ Der Magistr at.

Best. Hmtrl mit Sitnictnen.
Aut Veranlassung des Lanbesfleischamts wirb öarauf hin¬

gewiesen, baß Schlachtschweine von mehr als 80 Kilogranim
LebcnSgewicht im Falle öes Verkaufes nur an den Vichhandels-
verband abgegeben werben dürfen.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1916. sisi
Der Magistrat.

Nachweisrmg
der im Monat Sevtbr- m « ausgestellten Jagdscheine.

üfd.
R-g,
Nr.

s^ Ausländ.5
.5 5<33
SS

Nam « Wohnort
L-D3«

$
W

t
f I

sn£5
Ta.Mt, Ja flbfdlerne

114
115
116
117
118
119
120
121
122
123
124

I 125
126
127
128
129

130
131
132
133

f380

2. 9.
5. 9.

10. 9.
9. 9.
9. 9.

12. 9.
14. 9.
16. 9.
20, 9,
21. 9.
1. 5.

25. 9.
25. 9.
25. 9.
25. 9.
1. 10.

Schmundt , Alwin
Leutzgen. Emil
Rasche, Georg
Staffen , Gustav
Sieglitz, Philipp
Naglo, Robert
Müller , Moritz
Eisinger . Otto
Rotrichkld, Job.
Ulrich, Heinrich
Beckel. August *j
Markers , Theodor
Schnöder . Johann
Fester. Theodor
Hartmann , Hans
Wagner , Fritz

Wiesbaden

Cannstadt
Wiesbaden

Main'z-
Kostheim
Mainz

Wiesbaden

4. 10. do. do-
28. 9. Friedrich, Wilhelm
?. 10. Eising, Hermann

29. 9. Hertz. Jakob
Doppelausfertigung

Wiesbaden, den 3- Oktober 1916.
Der Pslizei -Präsldcut.

v. Schenck
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